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ů 40 ‚ eine ſcharfe Berurteilung der Oppoſitionswühleret in der 

ö kr k k5 UII ü kr 0 U Ell bnar kl öů‚ „Komintern;enthält und die vom Zenkralkomltee beſchloſſene H ů ů Kiotimmi See e, als 0 Kann man uin Pharge — wurde 
K * 

— einſtimmig gefaßt. ennoch kann man nicht ſagen, daß die ů. öů beſtegte Oppoſition ſich nun überhaupt nicht mehr geltend 

— 
Die Magnatenkonferenz in Mieswitz, ‚ ů macht: die Stimmung der Konferenz ſteht vielmehr noch 

Gegen halbamtlichen Mitteilungen, der Beſuch Pilſudikis Als, Stadtbaurat wurde der Gen. Dr. Wagner⸗Verlin üinerklich üim Beichen der hitigen Kämpfe der letzten Woche. 
auf, dem Stammſcbloß der Kadziwill in Rieswießz, mit 102 von 168 abgenebenen eitimmen aewähli. Die Ab⸗ Die Oppoſitton ſchweigt, aber man iſt ſich bewußt, daß ſie 
Uunt Großagrarier, memtinſteut den votulſchen Hochadel ſümmung uiber den weuen Slaötſchulral crgey die Waßl das da . ird t ů 

Graßeigrarier, zum überwiegenden Teil aus dem Genoſſen Magiſtrat⸗Oberſchulrat Rydal mit 96 von 170 ab⸗ Die Konferenz wird kortgens nochmals Gelegeihheit 
fuhnarchitiſchen Lager. und die dort gehaltenen Reden gegebenen Stimmen. 556 Selulks vartedüche, uubeſoldete baben, ſich aegen die Hppoſition zu änßern, denn Stalin hat 
Etnerbel pohitiſchen Eharkter hätten, zeigt ſich jedoch nachdem Gtadtrat Benecke erbtelt es Stinmen. An die Stelle des eine Reihe von Thefen auszgearbeitet, die das Wolitiſche 
ſorkanmtwerden des Inhelis dieſer Reden, daß der Beſuch ſogenannten politiſchen Stabtrats wurde mit 114 von 129 Büro bereits autgeheißen hateurnd nunmehr der Konſerenz 
Waeibiiilbſt, wie auch die erörterten Fragen von außer⸗ abgegebenen Stimmen der „Waßt gaben gbekcherſhengſße piecelegt werden, Kaalin führt darle aus: der Orpoſtilans⸗ 
ordentlicher Tragweite find. Für die Charakteriſtik der Reuter uewäßit. Bor dieler, Wahl gaben die Deutſchnatlo⸗ block ſei der Ansdruck der voſſimiſtiſch⸗fkeptiſchen An⸗ 
den Boratnen, Dit iie monarchifiſchen Lager Polens ans nalen die Erkltzung ab, baß ſie IEsneren weikeren Waplen ſchanungen eines gewiſſen Keils der Partel. Im Gegenkaß, 
den Borgängen in Nieswiez gezogen ſeien, dürſte wohl eine nicht mehr beteiligen werden. Es gelang ihne“ trotzdbem zur Tarteimmehnbeit,Vezweille die Oppoſttion pe Möglichtrit 
angähhitß Ler. Fufanmenkunft herausgegebene Extranummer nicht, das Haus Velihlußßunfähtg zu machen., Pis ſich die Volks⸗Oes ſozialiſtiſchen Auſbaues im Comietſtaat, ſalange die 
ſes älnaer Monarchiſtenorgans „Sloma“ bezeichnend ſein. parteiler den Leulſchnattomgalen anſchloßſen, ſo daß dieWoltrevolntion nicht auch das kavitalißhiſche Curvna 
Diele Aemmer irggi auf der erſten Seite unter der polni⸗ abſolnte Mehrheitder Dir Want des Bervſleammnluna nicht ngeßallet habe, Ferner ſehle der Vopoſttion iberhaupt der 
ſchen Krone die Bilder des letten polniſchen Kö nias mehr au erroichen war. Die Wahl des Berliner Kämmerers Glaube an die Kraft der oigenen innerrnſſiſchen Revolltion. 
Stanislaus Auguſt Pont atowſti und ... des mußte deshalb ausgeſetzt werden. Sie wird am kommenden Verzweifelt tiber das Autsbleiben einer Weltrevolntien 
Marſchalls Avſef Pilſudſkt. Darunter in fettem Druck Donnerstag wiederhokt. Die Waßt des demokratiſchen ergehe ſie ſich in ſinnloſen „ultrallnken“ Plänen, die auf 
towikff und 25, Friemnber 1t8b (Per Kodestag des Ponla. Generalſtenerdlrekkors Lans bon Berlin iſt geßichert. fuichtelbidege eines, abentenerlichen Mueſchiamns“ ſhhren 
towſki) und 25. Oktober 1026. Dies heitzt ſopſel wie „Der ů müßten, und unterſtütze aus dleſem Grunde auch „die linken 
König iſt tot, es lebe der König!“ Natürlich iſt dieſe mon⸗ 

Schreier“ in der Kommuniſtiſchen Partek Deutſchlands. 
Ufeü U G 

Andererſeits ſind die Theſen des Trotzkismus eine Annähſe⸗ 

archiſtiſche Aufmachung mit einem Leitartikel verfehen, in Siiſn Keaf bie große biſtoriſche Bedeutung des Nieswiezer Die Abrechnung der Myskaner Parteikonſerenz ruug an, die ſozigldemokratiſchen Anſchaunngen im Sinne 
Beſuchs“ hingewieſen wird. Das draſtiſchſte dabei iſt aber, ů „ üů v Otto Bauers. Ganz beſonders verhänanisvoll ſei die 
daß der Artikelſchreiber, Rebakteur Machjewicz. der mit der Oppoſition. — vplitiſche Nichtuna der Oypyſition in der hochwichtigen 

ů gleichzeittg Leiter der polniſchen monarchiſtiſchen Bewegung ů Bauernfrage. Während die Partel die Einigung mit 
ift, bei dieſer Gelegenheit das Ziel der neuen vom Fürſten Die noch am Vorabend der Konferenz im Parteiorgan der Banernſchaft erſtrebe und für ſehr wohl erreichbar halte, 
Sapieha im Seſm erwähnten ſogenannten „ſtaats⸗ „Prawda“ ausgeſprochene Hoffnuna, daß die K. P. während ſtellten die Oppyſitionsfüßrer die Bauernſchaft geradezn als 
erhnltenden, Monarchtſten⸗Organiſation entwickelt, und ber Tagung wieder als geſchloßfene einbeitliche Fartei er⸗elne ſeindliche Macht Lin, erklärten die Einlauna zwiſchen 
zwar „die Autorität und Machtbefnaniſſe des Staatspräſi⸗ſcheinen werde, hat ſich bisher erfüllt. Die Oppoſition meldet Proletartat ſund, Darf für, undurchführbar nnd forderten att 

denten zu vergrößern und vom republikaniſchen ſich nicht einmal zum Wort. Die Entſchließung., mit melcher alledem noch die Anwendunga eines ſcharfen Stenerdrucks 
Syoſtem zum monarchiſtiſchen binüͤberzu⸗die Beratung über Bucharins Außenpolitik und Kominterngegen die Bauern, was natürlich einen unheilbaren Riß 
üühren. betreffendes Referat ihr Ende fand, eine Entſchliebung, die zwiſchen. Staßdt und Land zur Folge haben müßte. ů 

Von den im Nieswiezer Schloß gehaltenen Reden ſind — ů * — ‚ 
* 

befonders die der Fürſten Sapieha und Ja nuſtz 
— Radziwill bervorzuheben. Sapieha, der frühere unver⸗ ſöhnliche Gegner Pilſudſkis, erinnert an die Zeit vor der Auſtetlüng Polens und an die Mizwirtſchaft des volniſchen 2* * & ů 2* 

Abelk. Er führt, dann ganz in der Phraſevlogie Pilſubſkis D D x D ü wWF 
aus, daß heute an die Stelle des Adels der Seim getreten ESe E 0U ů eme —— * EL S E C 

  

  

    

  

——* im/ HGasfefße Gonaieiten ſenvopaber, u eiführen, Aber ů —.— und Dasſelbe Courtotiſteweſen von dama r ů ᷣ„**„*** ů gave Voi⸗ Wiebt 9 u fe ſchwachen und willenloßen Münis Fiurchtbare Enthüllungen im Landsberger Femeprozeß. abe Polen fet n Spi ‚ a ů ů die alle anderen Kur Seite Auchlehe, ie Das volniiche Seer Der am Donnerstag vegonnene vierte Landsberger eme⸗ſächlich Kommuniſt war, dann mußte ihm doch gerade daran 
äeſchaffen, es auf dem Sie esöna geführt habe, der die? tprozeß führte elf Angeklagte auf die Anklagebank. Es befinden liegen, nach Gorgaſt zu kommen, um feſtzuſtellen, wie ſtark das 
Pölens hergeſtellt hätte. Spih. WIIIpfr aſo, feiaet ſich unter ihnen alle in den letzten Jahren durch die Beteiligung Fort belegt war, wieviel Munition da war uſw. Das macht 
vorbehalten. die Verantworkung für die Zukunft Polens vor an Fememorden bekannt gewordenen ehemaligen Mitglieder doch gerade den Eindruck, als ob dem jungen Menſchen gegraut 
der Geſchichte übernommen zu haben. der Schwarzen Reichswehr. Zehn Anwälte teilen ſich in die hat und daß er davonkommen wollte. Wer hat denn feſtgeſtellt, 
Noch heutlicher wurde der Flirſt Januſz Radziwkll, Verteidigung der Angeklagten. Verhandlungsgegenſtand iſt daß er Kommuniſt war? — Angekl.: SOberleutnant Raphael 

der erklärte. daß ſämtliche Großgrundbeſitzer die Ermordung des Kurbeiters Paul Gröſchke im Fun! ſarß. bat ihn geſragt, und wenn er mit der Antwort gezögert hat, 
Pilſubſkiunterſtützen wüt rͤden, wenn er es unter⸗Klapproth iſt wegen Mordes, die anderen lerd wegen Beihilfe 5 habe ich ih ichl nehme, die Macht der ausführenden Gewalk au erweitern. ezw. Anſtiftung, Raphael und Vogel außerdem noch wegen ann habe ich ihn geichlagen, Die Willupſri⸗Preſſe iſt ganz verwirrt, Der „Elos Prawdv“ Meineids andetlagt. — ü bis er ſagte. Ja, es ſtimmt. Dann wurde das zu Protokoll 
verlucht es, die ⸗Straße zu „beruhigen“, in dem er die allzn Ous Werfahren ißt, zurüzufüyren auf eine Wwumbe eg iß gegehen. — Vorß: Haben Sie ein ſolches Verfahren für richtig ‚in diſch naive Frage aufftellt, wozu der danze Trararam? Es 4. Eroſſaung, des Reichsgeriches, Einleitend wurde deshalb gehalfens — Angekl.: Ich habe den Vefehlen meines Vorgeſetz⸗ 
ſeinniches Kon Bereutung geſchehen Der Rarſckall hätte „bloß“ der Eröffnungsbeſchluß bech, Wach gerichis mii der Begründung ien Folge zu leiſten.— Vorſ.: Sogar im Militärſtrafgeſetzbuch 
ſeine ⸗Soldatenpflicht“ ſeinem geweſenen Adiutanten, dem verleſen. Das Reichsgericht hat dauach in Uebereinſtimmun ſteht, daß ein Soldat nicht ein Vergehen begehen darf, ſelbſt 
Fürſten Stanislaus Radziwill gegenüber, erfüllen und auf mit, ven Oberreichsanwalt aus dem umfangreichen Material, wenn ein Vorgeſetzter es befiehlt. — Angekl.: Es war allge⸗ 
deſſen Grab einen Kranz niederlegen wollen. Es dürfte alſo insberondere auch aus den dem Fuſtizminiſterium überlaffenen mein bekannt, daß er Kommuniſt war. —., Vorſ.: Der Menſch 
beils Lunder nehmen, wenn zu einer Familienfeer der Radzi. Alten nicht einen Verdacht enmenmen können daß die den An⸗ war doch unſchuldig und Sie ſagen: es iſt allgemein bekannt. 
willss auch die anderen Großagrarier zuſammenkommen. Zufanmm, vorgeworſenen Handlungen mit einem Hochverrat in Schon war der Mann verurtteilt. Ich muß ſagen, das iſt ein 

We glauben kaum, daß ſich jemand ſelbſt von den Leſern uſammenhang ſtehen. 3 —— ſbehr abgekürztes Verfahren des „Clos Pratvdv“ einreden laſſen wird, daß diefer Sieges⸗ Es folgte die Vernehmung der Angeklagten, Schiburr, der Vor dem Unterſuchungsrichter hat Schiburr ausgeſagt, 
zucg der Rolniſchen Monarchiſten eine harmloſe Familienfeier zuserſt gernommen wurde, muß auf Vorhalt des „berſtaate, unter Umſtäuden ſei der Mord vielleicht auf Veranlaſſung 
wwar. Wek auf die Ennwicklung der Maiereianiſſe ohne Vor⸗ vler Mis aten eiß nalmit zwen Mychen ſtrafl worden un ſein von Oberlentnant Raphael oder gar von Sberleutnaut 
eingenommenheit ſchaut, dem iſt es vollſtändig klar, daß all dies Mit 15 Je ten, einmal mit z 2 eiſche EGren ſchütz 1520 bis Schulz ausgeführt worden. Darüber zur Rede geſtellt, 
einen weiteren Schritt auf dem Wege bedeutet, den Pilſudſti 21 Jepipot der Rei Sw. Ain Spand üſpäter bei den ſchweigt der Angeklagte zut⸗ächſi. Schließlich vequemt er ſich 
Milſpoſet weleſen Womemt ſeines Maiſieges eingeſchlagen hat.“ Rei Swerten im Spandau ols Va burberteragon da meldete er zrr der Ausſage, der Toté fei außerhalb des Forts gelnnden 
Me. i1 ſti gelangte zur Macht im Kampfe mit der National⸗ eichswer 29 i 175 Miüht“ V ben Arbeitskommandos in worden. Ohne Genehmigung des Oberleutnants Raphacl 

Valts ratie einzig und allein durch die Unterſtützung der breiten Ren riu. E. belam EM 1 K90 einem Oberleutnant einen babe aber niemand das Fort verlaſſen dürfen. Das allge⸗ 
Ur, smaſſen. Kaum aber rar er Sieger geworden, bat er dieſe Zeltel u U w rde darauſhin in Kültrin von Oberleutnant Vogt meine Geſpräch ſei gewefen, als Klapproth mit dem Auto Dahimie zignoriert. Pielmehr Lingen teie Bäſtrehungen als 11 uier Lie ii geſtett Vereidigt wurde er auf den Degen (ekommen war, daß Gröſchke mit dieſem Auto herausgeholt 
Daßfenendgenweerlannten ⸗Wiriſchaftskreiſel, das heißt die In⸗ des Oifthiens Auf W halt des Vorſtbenden gibt Schiburr zu, und dann umgebracht worden ſei. Vorſ.: Wie bringen Sie 
uſtri magngten und Großagrarier der Nätionaldemokratie zu daß i ſfiziers. weürd. n ſei⸗ es Vorſide 5es aber vun in Verbindung mie Oberlentnant Raphael? baü Sriederechtigt der Eintritt Moraczewſtis in. bieſen aiüng ee Uiüen er den Tode ö‚ öů· Maobari obe auftei Peranlaſſung ern orbet worden ſes 

ꝛ erechtigt i 0 1 i i im ů .4 hael oder auf ſeine Veranlaſſung ermordet worden ei. 
Krem maſpringlich aus gemiſſen Grünben auch gemeſen ſein „„ertiter werden mit vem Eode behranl! · Vorß: Wurde Poleägtet deiß Klapvroth in dem Ante ſaß 
unb brrt, Veßtznach den Küneinie in, Mieswieß zwiſchen ihm Vorſ.: Sie ſagten früher einmal, ge ſeien in Küſtrin für und noch andere? Aus welchem Grunde wurden ſie denn 
nungsſteich dyondeit der be uHigtnettee à wobi ur Tron. Friderieus Rex angeworben worden, Arbeinſermenazr eine in Verbindung gebracht mit dem Mord? Angekl.: Weil 
der . U antt Sen. werden. Das ite aubh manc nunmehr ſagte Fridericus Rex, der andere ſagte Arbeitskommando, der Klapproth das Auto geführt hat und die anderen drinſaßen. 
Vemökrouen ſein. Venn auf Bleſenn Mege gehr es wohrhaftih dritte 00 wir tanese Aihunr bes iüiat bann. daß die Leute Vori.: Dann iſt vielleicht verſtändlich, daß Sie annehmen, 

6 „* „genau, was wir waren: Schiburr. igt dann, daß die Leute, e hätten den Mord ausgeführt. 
nicht mehr weiter! ů die 3. B. klamen, verprügelt wurden, heſtreitet aber, der Führer dteſe hätten den aef eines ſogenannten fein, Süerteninent i 005 l habe me oden viel fand die benenugtn Dper Wornbier Uinich f ů übten, geweſen zu ſein. OSberleutnant aphael habe von den ſtatt. r gibt unumwunden zu: An 5 bin Tumultſzenen im Berliner Stadtparlament. Prügeleten bewüßclaber ein Auge zugebrückt. eines Suces lich 1 Gorgaſt haben uf ehmnn Tanemn ů b mitglieder. ů 5 ibt Schi⸗ ei jes geſagt: ů ZTie Sait ber neuen Mogißtratsmitslie hürr Lolgende 86 liberung: vAls Gehhchte hintaim, Hurbe b- niſilſhen Spidel gefahl, der Angaben an die Interalliierte — Der Berliner Stabtrat nahm am Donnerstag die Wahl kannt, daß er Kommunift iel. Darauf. wurde er von dem Sber⸗ Kommiſſion gemacht hat. Wir Ichreng gleich be er man für die freigewordenen hauptamtlichen Magiſtratsamter vor. leutnant Raphael in eine Arreſtzelle eingeſperrt und Raphael Büſching zaus der Zelle des Gröſchke icheWoaße ia einen Vor Eintriit in die Tagesordnung erklärten die Kommu⸗ vernaßm ihn darüber, wo die Küommiuniſten thre Waffen ver⸗Settel mit Angaben über kommuniſtiſche Hchen auehm niſten bereits, das ſie die Wahl mik allen varlamentariſchen ſteckt hätten, wo die kommuniſtiſchen. Führer ihre Zentrale Frankfurt gehabt. Auf der Rückfahrt babe Väſchina an ihm Mitteln verhindern würden, und als dann der Stadtverorb⸗hätten uſw. Ich. wurde von Hberleuinant Naphael binzugeholt. geſagt: „Der Mann muß verſchwürden. Ich Phetten ans netenvorſteber die Beratungen der Tagesorönäanß einteiten ind wenn Gröſchre falſche Ausſäagen machte habe ich ihn an das, was wir in Oberſchleſien zkennengelernt batten un wollte, begannen die Kommuniſten jofort mit einem ohren ⸗ jchlagen müſſen, erſt mit einem Koppel und dann mit einem fragte: Was ſoll ich dabei tun? Büſching erwiderte: u Ha betäubenden Lärm. Mit Pauken, Deckel. Autohupen, Holz⸗ Ochſenziemer, der geholt. wurve.— Vorſ;: Haben Sie gehört. mitzumachen. Nach einer Weile ſagte ich: „Schön, ja.“ Wir klappern, Pfeifen und ähnlichem Gerät verſuchten fie ihre daß Gröſchke geſagt hat, er ſei Ko ift? — Angekl.: Jawohl. verabredeten eine Zeit. Mir war die Sache Shae tvein⸗ Tarlamentariſche“ Obſtruktion durchzuſetzen. Der Vorſteher Er hat angegeben, wo die Kommi inlſten die Waffen hatten. — lich. Aber Büſching ſagte: der Kerl hat uns bie, 58 1—10 Stibnng unterbrcshen lieblich ſeinen Blas. Damit war bie Vort. Ehe er geſchlagen würbrh— ſeseile Jatwopl. Er bat kommilſion auf die Ferſen geheßzt, und ich hielt es deshal Sitzuna unterbrochen. auch die Beete angegeben, wo die Waffen lÜiegen, und ſoſern er für m Pflicht, mitzumachen. Doch es wiberſtreßte mir. Da Sie Ker ißten den Suak nicht. verließen, erſchien feine ſalſche Ausſage machte, habe!. Ihn geſchlagen. — Vorſ.: Später habe ich Büſching gelagt: „Lieber 48 Stunden im die Polizei. Jetzt kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Wie würde benr die falſche Ausſage feftgeſtellt? (Der Ange⸗ Trommelfeuer, als das noch einmal mitmachen. Abends 
dem leitenden Offizier und einzelnen Kommuniſten. Dem tlagte ſchweigt.) Es iſt doch ganz unwahrſcheintich, daß er zur feſtgeietzten Zeit erwarteten mich Klapproth und Büſching Sffizier wurde der Tſchako vom Kopf gerißen und in den zucnbt: Ich bin Kommünißt. Es iſt doch viel natürlicher, daß mit dem Auto. Wir fuhren dann nach Jort Gorgaſt. wo Saal hineingeworfen. Es wurden dann auch die Tribuünen er ſagt: Nein, ich denke noch daran, Kommunift zu ſein. —uns das Tor aufgeſchloſſen wurde. Die Zellentür brach 
geräumt Der Lärm wurde immer ſchwächer, und ſchlietlich [ Angekl.: Gröſchte wurde nach Go⸗ gaſt gekührt, und da hat er Büſching mit einem Hebel auf, Er ging hinein und kam mit 
perließ der Reſt der Kommuniſten, nachdem ſie ſich ausge⸗ zu zwei Kameraden gefagt: Wir w— das Eewehr wegwerſen Gröſchke heraus. Vorſ.: Lebte der noch? Glaſer: Jawobl, — 
tobt Hatten, freiwillia den Saal, ſo daß die Wahlen beginnen und ausreißen! Daraus war ſchon umehmen daß er nur ich ſah in der Dunkelbeit nur, daß er mangelbaft vekleidet konnten. Lessszes , uim arrs zukundſchäften — Borf.: Wenn er kakk l war⸗ ů 

  

     

  

  

   

  

   

  

  

   

  

  

  

      
  

     



Der Aktendiebſtahl des Admirals Tryitz. 
Als zweiten Band ſeiner volitiſchen Dokumente ließk der 

Gichobmlrel von Tirpitz kürzuch „Die deutſche Ohnmachts⸗ 

politil im Weltkrlege“ erſcheinen. Dabei fiel auf, daß dieſer 

Vand nicht mehr bei Cotta, ſondern bei der Hanſeatiſchen 
Verlagsanſtalt Hamburg⸗Berlin erſchien, die der Deuiſchnatio⸗ 

nalen Partei naheſteht. Dieſer Verlagswechſel hing offenſicht⸗ 

lich damit zuſammen, daß gegen Tirpitz ſchon vor zwei Jahren 

der Vorwurf erhoben wurde, widerrechtlich Akten, für ſeine 

Publikatton benuützt zu haben. Der zweite Tirpitz⸗Band iſt alſo 

vazu beſtimmt, deutſchnationalen Parteizwerten Zu dienen. 

Deshalb muß die Geſchichte dieſer Aktenvublikation erzählt 

werden, um zu zeigen, daß trotz aller Ableugnungen auſ Tirpitz 

der Vorwurß haften bleibt, wiver Recht und Geſetz amiliche 

baben. die ihm nicht gehörten, an ſich genommen und benutzt zu 

jaben. 
Rachvem die ſozialdemotratiſche Frattton im Fanuar 1925 

im Reichstage die Reichsregterung über die Tirpißſche Akten⸗ 

benutzung interpelllert hatte, vergingen genau dreizehn Mo⸗ 

nate, ehe Reichskanzler Marx als Antwort am 17. Februar 
Uieb EU, Erklärung der Reichsregierung verlas. un ihr 

leß es: 

„Die aus dem Bereiche der Martneverwaltung abgedruck⸗ 

ten Ürkunden ſind fämtlich bei den zuſtänvigen Stellen vor⸗ 

handen. Auch Schriftſtücke aus vem Amtsbereich des Aus⸗ 

Archto“ Amtes befinden ſich mit einer Ausnahme in deſſen 
rchibd. 

Aber balb ſtellte ſich heraus, daß die Reichsregierung auf 

das gröblichſte irregeführt worven war. Die Erklärung hat 
weſentliche, für Tirpih ungünſtige Umſtände verſchwiegen, ſo 

dabeder Eindruck erweckt wurde, daß die gegen, Tirpitz erhobe⸗ 

nen Vorwürſe unberechtigt waren. Tatſächlich hatte um die 

Jahreswende 1918/19 ein früherer Mitarbeiter von Tirpitz 

wichtige Atten an ſich genommen und in ſeiner Wohnung unter⸗ 
cebracht. Er hat dieſes Material ſpäter Tirpitz zur Verfügung 
geſtellt und dieſer oder ſeine Helſershelfer haben vie Original⸗ 
urkunden mit der Schere zerſchnitten und dem Manuſkript ein⸗ 
verleibt. Als dann gegen 0 wieber der Vorwurf erhoben 
wurde, wiberrechtlich amtliche Akten benutzt zu haben, iſt das 

eſtohlene Material zufammengeleimt und in das Marinearchiv 
Neeichsrehlerin worden. Das Marinearchiv konnte dann der 
eichsregierung erklären. daß die Akten alle vorhanden waren. 

So bleibt auf Tirpitz der Vorwurf haften, der ihm ſofort 
nach den erſten Aktenveröffentlichungen gemacht worden war. 
Er hat fremdes Eigentum für ſich verwandt und es erſt zurück⸗ 
gebracht, als er öffentlich bezichtigt wurde. 

Der Wahlkampf in Ameriha. 
Aus Neuyork wird uns geſchrieben: ö 

In dem Maße, wie ſich der Aufmarſch der Parteien au 
den Kongreßwahlen vollzieht, vervollſtändigt ſich das Bild 
des Wirrwarrs, in den die bürgerliche Parteivolitik in den 
Vereinigten Staaten geraten iſt, und der Sinnkoſigkeit des 
bürgerlichen Parteiweſens überhaupt. Von den traditio⸗ 
nellen Grenzlinien zwiſchen der Demokratiſchen und der 
Republikaniſchen Partei — Finanz⸗ oder Schutzzölle, Bundes⸗ 
ſtaaten⸗Selbſtändiakeit oder Zenkralismus, Imperialismus 
oder Anti-Impêrialismus — war in den Vorwahlkämpfen, 
in denen es ſich um die Aufſtellung der Kandidaten durch 
Mehrheitsentſcheid der eingeſchriebenen Wähler derieweiligen 
Partei handelt, nirgends mehr die Rede. Die Parolen 
aber, die diesmal die Borwahlbeweaung beberrſchten und 
nun in der eigentlichen „Kamvaanc“ ausgetragen werden, 
baben längſt aufgehört, traendwo als Unterſcheidungsmerk⸗ 
male der Parteien zu gelten, vielmehr hat man es hierbei 
nur noch mit Streitvunkten im Kampfe der Fortſchritt⸗ 
lichen“ mit der konſervativen Strömung innerſalb einer 
jeden Partei zu tun. Beide Strömungen halten ſich ziemlich   

die Wage, nur baß der mittlere und ferne Weſten eine 

kompakte Maſſe von „Fortſchrittlern“ meiſt republikaniſcher 

In dieſen Landest in den nächſten Kongre5 entſenden wird. 

n dieſen Landesteilen, hauptfächlich im mittelweſtlichen 
„Korngürtei“, iſt das volitiſch linksgerichtete Farmertum 
das Rückgrat des „Auſſtands“ gegen die alten reaktionären 
Machthaber beiber Parteien, binter denen die oſtſtaatliche 
Plutokratie und die hochſchutzzbllneriſche Induſtrie ſtehen. 
Da aber, wo auch die Schelbung der Geiſter in Fortſchrittler 

und Konſervative keine Rolle ſpielt, ſondern ſich ſolche 

Wahlvarolen in den Vordergrund drängen, wie das 

Nlkoholverbot, der Beitritt zum Weltgerichishof und der 

Ku⸗Klux⸗Klan, verwiſchen ſich ſowohl die Grenzen zwiſchen 

den Parteien, wie auch ihre inneren Gegenſäßze⸗ 

In den Wählermaſſen findet die volitiſche Konfuſton, 
die dieſe Wahlbewegung kennzeichnet, ihren unglücklichſten 

Ausdruck darin, daß die Arbeiter, natürlich von der kleinen 
ſozialiſtiſchen Minderhelt abgeſehen, in manchen Staaten 
uUnbeſehen irgendeinen noch ſo arbeiterfeindlichen und reak⸗ 
tionären Kandidaten der einen oder anderen kapitaliſtiſchen 
Partei unterſtützen, wenn er nur ein „liberaler Mann iſt, 
das heißt, tapfer gegen das Alkoholverbot wettert. Uebrigens 
gibt es kaum einen einzigen Staai, in dem nicht die We⸗ 

tränkefrage alle politiſche Vernunft über den Haufen au 
werfen und ſeden ernſten Prinzipien⸗ oder Intereſfenkampf 
zu durchkreuzen droht. 

Der Präſident möchte ſich am liebſten vollſtändia aus der 
„Kampagne“ ausſchalten, wahrſcheinlich, weil er ſich nicht 
gern die Finger verbrennt. Seine Partel wird, daran iſt 
kein Zweifel mehr, beſtenfalls mit geſchwächter und zweifel⸗ 
hafter Mehrheit aus den Novemberwahlen hervorgehen, ja, 
was den künftigen Senat betrifft, ſo frägt es ſich nur noch, 
ob die vemokratiſche Oppoſition allein die Zügel an ſich 
reißen wird oder ein demokratiſch⸗progreſſiver „Linksblock“ 
lommt, mit dem radikalen und arbeiterfreundlichen Senator 
Borah als dem mächtigſten Manne des Kapitols nach dem 
4. März 1927. Es iſt aber durchaus nicht unwahrſcheinlich 
daß die republikaniſche Herrſchaft in beiden Häuſern des 
Koygreſſes, dem Senat, wie dem Abgeordnetenhauſe, mit 
den bevorſtehenden Wahlen in die Binſen aehen wird. Die 
Selbſtausſchaltung des Präſidenten kann mit auter wabl⸗ 
agitatoriſcher Wirkunn als ein Beiſpiel ſeiner vornehmen 

Zurückhaltung, ſeiner prinzipiellen Nichteinmiſchung in die 
Politik der Einzelſtaaten, gedeutet werden. Wer aber nicht 
gerade auf fibertriebene Lovalität gegenüber dem Weißen 
Hauſe verpflichtet iſt, kann auch der Meinung ſein, daß hier 
nicht Calvin Cooliòge, der republikaniſche Partelführer, 
ſondern Calvin Coolidge, der Präſidentſchafts⸗Kandidat des 
Jahres 1928, ſpricht. 

  

Wiederherſtellung des Achtftundentages im Reich. 

Eine Forberung der Gewerkſchaften. 

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, der Deutſche 
Gewerkſchaftsbund, der Gewerkſchaftsring Deutſcher Ar⸗ 
beiter⸗, Angeſtellten⸗ und Beamtenverbände und der Allge⸗ 
meine freie Angeſtelltenbund haben in einer am 28. Oktober 
abgehaltenen Konferenz eine Entſchließung angenommen, in 
der es u. a. heißt: 

„Die unterzeichneten Spitzenverbände weiſen auf den 

Gegenſatz zwiſchen dem Ueberſtundenweſen und der Arbeits⸗ 
loſigkeit von Millionen hin und warnen vor dem Syſtem 
der Arbeitszeitverlängerung. Die Verküraung der der⸗ 
zeitigen Arbeitszeit iſt die Vorbedingung für die Rückfüh⸗ 
rung des Arbeiisloſenheeres in die Betriebe. Es bedarf 
ſofortiger geſetzlicher Maßnahmen, um der gegenwörtigen 
Not zu ſteuern. Aus dieſem Grunde fordern die unter⸗ 
zeichneten Spitzenorganiſtionen die ſoſortige Abänderung 

der geltenden Arbeitszeitbeſtinmungen im Wege eines Not⸗ 

gefeßes zur Wlederherſtellung des Achtſtundentages.“   

Deutſchlund wieder einmal gerettet. 
Standalös⸗lächerliches Benehmen des Reichswehrminiſterinms. 

Am Donnerstag wurde in Berlin⸗Karlshorſt ein Pferde⸗ 

jagdrennen veranſtaltet, vas für Pferde aller Länder, alſo. auch 

fürr ſolche franzöſiſcher und engliſcher Herkunft, ausgeſ rieben 

war. Ein bekannter franzöſiſcher Reiter hatte infolgeveſſen 

mit einem ausgezeichneten franzöſiſchen Pferd ſeine Beteiligung 
Dacegat und von der oberſten zuftand ür'd 2 die Reit⸗ 

izenz erhalten: ein unmöglicher Zuſtand für das eichswehr⸗ 

miniſterium. Es verbot deshalb den ebenfalls für vie Teil⸗ 

nahme an dem Nennen beſtimmten Reichswehroffizieren die 

Austtbung ihrer Zufage, obwohl der auf den Krieg zurück⸗ 

uführende Bonkott der deutſchen Rennen durch bas zwiſchen 

ſren , England und Deutſchland abgeſchloſſene Kariell 

ängft aufgehoben iſt. Alle Bemühungen des Reichsaußen⸗ 

miniſters, dieſe Maßnahme zu verhindern, waren ergebnislos. 

Das Reichswehrminiſterium beſtand auf ſeinem neueften 

Stkandal und betätigte i als eine Art Sportbehörde, ſtatt ſich 

um ſeine verfaffungsmäßigen Aufgaben zu kümmern. 

Man faßt ſich an den Kopf ob dieſer Verrücktheit! Alle 

Welt redet von Verſtändigungspolitik, die gleichzeitig die 

offizielle Außenpolitik der Reichsregierung iſt. Alſo verhanbelt 

Streſemann ſtundenlang mit dem Franzoſen Briand bei einer 

Flaſche Wein und der Reichspräſident frühſtückt faſt alle 

Monat einmal mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin — 

aber ein franzöſiſcher Hengſt und ein franzöſiſcher Reiter wer⸗ 

den auf veutſchem Voden im Auftrage einer amtlichen Re⸗ 
gierungsſtelle boyfotftert. Die Spießbürger werden ſich mit vem 

Reichswehrminiſterium freuen, daß vieſer Boykott den fran⸗ 
zöfiſchen Reiter zur ſchnellen Abreiſe in ſeine Heimat veranlaßte 

und ſo die deutſchen Stuten vor dem franzöſiſchen Hengft be⸗ 
wabrt blieben. Alle Welt lacht, während unſere „nationalen“ 

Männer mit Vergnügen konſtatieren werden, daß dem „natio⸗ 
nalen“ Empfinden wieder einmal Rechnung getragen worden 
iſt. Hurra! Hurra! Hurral 

  

Argentinien ſtundet. ů 
Eine alte franzöliſche Kriensſchuld. 

Am 1. Januar wird eine franzöſiſche Schulb von 500 Mil⸗ 
lionen Franken, die die franzöſiſche Reglerung im Laufe des 
Krieges bel Argentinien aufgenommen hatte, fällig. Vor⸗ 

geſtern hat die argentiniſche Regierung Außenminiſter 

Briand mittetilen laſſen, daß ſie nicht auf Rückzahlung bieler 
Summe an dem feſtgeſetzten Datum beſtehe, und daß ſie es 
Frankreich frei laſſe, die Summe zu einem von Briand zu 

wählenden Zeitpunkt zurückzuzahlen. Briand bat durch Ver⸗ 

mittlung des argentiniſchen Botſchafters in Paris der argen⸗ 

tiniſchen Regierung den lephafteſten Dank der franzöſiſchen 

Regierung für dieſes Entgegenkommen ausſprechen laſſen. 

Die Schuld, um die es ſich hier handelt, ſtammt aus den 

Jahren 1916/17. Damals haben England und Frankreich 

von Argentinien und Uruguay Getreide auf Kredit bezogen. 

Das geſchah in der Form, daß die ſüdamerikaniſchen Regie⸗ 

rungen Getreide kauften und gegen Kredit an die engliſche 

und die franzöſiſche Regterung verkauften. Dieſe Kredite 

hat. England längſt bezahlt, während Frankreich ſeine Schuld 

von 500 Millionen Goldfranken ſich von Jahr zu Jabr ver⸗ 

längern ließ. Das einzig Neue an der dlesmaligen Ver⸗ 
längerung iſt, daß ſie auf unbeſtimmte Zeit geſchlebt. So 

hat der Vorgang an ſich keinerlei politiſche Bedeutung. Die 

Art aber, wie er von der franzbſiſchen Regieruns ietzt in die 

Oeffentlichkeit gebracht wird, zeigt, daß ſie ihm propagan⸗ 

diſtiſch gelegen kommt. Der Dunk an Argentinten iſt dies⸗ 

mal zugleich ein Vorwurf an die Vereiniaten Staaten, baß 

ſie ſich nicht ebenſo großzügig gegen Frankreich zeigen wie 

der kleinere ſübamerikaniſche Staat. 
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Dus Sauſen im Wulde 
Son Knut Hamſun. 

Ich zünde abends im Walde 
Ein Feuer; es flackert und ſprüht. 
Der Mond ſtebt bals am Himmel, 
Ein Tag im Weſten verglüht. 

Schon wiegt ſich die Belt in Schlummer, 
Es ſchweist von Buſch und Geſtein, 
Nur Fledermänſe noch flattern 
BVorüber im Feuerſchein. 

Es träumt mein Herz, und es dämmert 
Andächtig und ſtill berauſcht; 
Ringsum das leiſe Sauſen, 
Das ewige, dem es lauicht. 

Aus dem Gedichtband „Der wilde Chor“ (. M. 
Spaelh⸗Verlag, Berlin). 

Nie Chodowiecki⸗Ausſtellungen in Berlin. 
Die zweihundertiährige Siederkehr des Geburis 

von Daniel Csodswieckt bat in Berlin zu drei Austelerngen 
Anlaß gegeben, die ein anſchauliches Bild davon vermitteln, 
wie hieſer merkwürdige Sproß aus polniſchem und franzöfi⸗ 
ichem Blut in Berlin zum Preußen wurde, und wie er aus 
halb bilettantiſchen Anfängen zum realitiſchen Illuſtrator 
der friderizianiſchen bürgerlichen Welt geworden iſt. 

Da finden wir im Märkiſchen Muſeum gahlreiche Proben 
jeiner kunuitgewerblichen Minigturmalexei auf allerlei Toien 
und Servicen. Ein belonbers hübſches Döschen mit allegvori⸗ 
ichen Schäferizenen, die den Einfluß franzöſiſcher Rokoko⸗ 
künſtler verraien, in als Leiögabe des Pariſer Sondsre 
vorübergehend zurückgekehrt. Auf zabereichen Abzügen von 
Chobowieckis fruchtbarer Illuſtrationsarbeit karm man 
lehen, wie der Künftler von Allegorie und Schäferſsenen 
immer mehr zu ſicherer Erjaffung und klarer Geßaltung des 
bürgerlichen Lebens kam⸗ 

Zwei kleine Oelgemälde. die Geſellichaftsizenen darſtellen, 
lafen angeũchts ihrer rrchi benihtlichen maleriichen Qnali⸗ 
Tꝛaten bedauern, daß ihr Schöpfer ich der Ralerei jionit ver⸗ 

  

    

Häkergasse 

  

ſagt hat, meil er mit ſeinen Illuſtrationen den Werken 
Unſerer Klaſſiker den Weg ebnen mußte. Mit bezeichnenden 
Proben dieſer graphiſchen Leiſtung bringt die geſchmackvoll 
aufgemachze Ausſtellang Chodowierkis Bedeutung dem Ver⸗ 
ſtändnis nahe, und mit der Vorführung des Oelgemöldes. 
das Menzels Meiſterhand von ſeinem künſtleriſchen Ahn⸗ 
Weiſe. ſchuf, ehrt ſie den „wackeren“ Chodowiecki in finniger 

Auch bas Leſſing⸗Muſeum hat dem Aluttrator „Minna 
von Barnhelm“ zu Ebren aus ſeinen Schätzen alles zu⸗ 
lammengetragen, was intereſſant und charakteriſtiſch iſt. 
Dazn hat es die Reproduktionen der Reichsdruckerei ausge⸗ 
ſtellt, die heute jedermann größere Stiche des Meiſters zu 
billigem Preiſe zugänglich machen. 

Die Akademie der Künſte hingegen cört ihren einſtigen 
verbienſtvollen Direktor burch die techniſch aufſchlußreiche 
Darbietnna der in ihrem Beſitze befindlichen 108 Handzeich⸗ 
nungen, mii denen der fleißige Zeichner 1778 ein künſtle⸗ 
riſches Tagebuch ſeiner Reiſe nach Danszig nud zugleich ein 
wichtiges Knlturdoknment ſeiner Zeit und Welt geliefert bat⸗ 

  

Neue Rliglieder in ber Sertiten. 
In der erſten Arbeitsſizung der neuen Sektion für 

Dichtkunſt in der Preußiſchen Akademie der Kunſte wurde 
Lie Geſchäftsordnung erledigt. 2 
bildete die Zuwabl weiterer Mitglieder. Nur Arno Hols 
blieb der Situng fern. Man einigte ſich auf eine Liſte von 
jechs Berlinern und achtzehn answärtigen Kandidaten. Es 
aoürde aber Beichlaßen, die Ramen arbeimaubalten, bis die 
Zuſtimmung der Gewählten erfolgt iit. Selbſtverständlich 
zauchen eine Anzahl von Ramen auf. die als Kandidaten für 
die Sektion der Dichtung genannt werden. Sir ſtellen die 
folsenden Namen zur Serfügung: Heinrich Mann, Keller⸗ 
mann, Schnibler, Saffermann. Xicarda Huch, Hofmanns⸗ 
1Dal. Exlenberg. Schmidt⸗Bonn. Endermonn, Paul Ernſt⸗ 
Weord Kaifer, Sconhard Frenk. Seraens Baßr, S. 

Se e , Scholz. von Hermann Hene. Ernſtl Sißauer, 
Rudolf Borcarbt. Georg Hermann. Albrecht Schaeffer, 
Elle Sasker⸗Schüler, Sternheim, Unrnh. Siucken, Flake, 
Emil Straus — map ßieht, daß ſich dieſe Line mühelos über 
mehr —— 2⁴ der iüne Fortiſetzen Iiete. e haben — die 
Vertri r jüngſten Literatur, wie Brecht, nuen. 
Toller, noch nicht berücküchtigt. 

  

    

nenal Maus urkerren-U. Damenstote 

Den weienilichnen Punkt 

  
Wunder, daß die Leute das konnen — ſie 
ſehn Jahre zuſammenl — „Kur zehn Jahre?“ bemerkte der   

  

Mähe Markthalle 
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Konzert des Lehrergeſangvereins. 
Es ſcheint, daß der Oktober der bevorzugte Auger gache die 

Gründung von Männergeſangvereinen war: in voriger Woche be⸗ 

ging die „Liertas- ihr fänfzigſtes, in dieſer folgen bie Lehrer mit 

einem dreißigſten Stiftungsſeſt, das Programm, das der Lehrer⸗ 

geſangverein für ſein geſtriges Jubiläumskonzert zuſammen⸗ 

jeſtellt hatté, war Law Man Hielr ſich von allen, ſonſt Wubit- 

iebten billigen Effelten fern. (Ob es für die weiſehn, des li⸗ 

kums kurzweilig genug war, Ruß ich zu bezweifeln. Die Quali⸗ 

täten dieſer aſeeee ſind hinlänglich bekannt, ſie verfügt 

über gut verteiltes Stimmaterial, beſitzt Fülle, Kraft und Müchagrb 

muſikaliſchen Abſtufungen gewachſen, ihr Leiter, Prof. ichard 

Hagel, weiß aus jedem Lied den angemeſſenen En un ßen Au⸗ 

und den Vortragscharakter braſſleg herauszuarbeiten. An ben An⸗ 
fang war Karl Maria v. Weber mit ſeiner unſterblichen 
Jagd⸗ und Waldromantik geſtellt, beſonders gefiel aus dieſer Gruppe 
der übermütige Zigeunerchor aus „Prezioſa mit ſeinem neckis⸗ 
Trara, Wauwau und Halloh. Sehr eindrucksvoll und fein nüanclert 
'erieten Friedr. Hegars „Totenvolk ſowie die beiden Volks⸗ 

ieder In der Freinde“ und Bei der Linde,, Schumanns 
ſchönes „Abendlied“ käm aber nicht ſehr vorteilhaft herous, eignet 
ſich auch kaum für Männerchor. Als Soliſt wirkte Edward 

Weiß, Berlin, mit, er ſpielte von Webers auch heute noch 

intereſſierenden Klavierfonaten die zweite (As⸗Dur) flüffü 
und mit viel intimer Beſchwingtheit, von Liſzt fünf Etüden naß 

Paganini — darunter die berühmte Campanalla.— ohne den rechten 
virtuoſen Glanz und die großartig reißeriſche Bravour, die dieſen 

Stücten- frommen, ſollen ſie nicht zur leeren und langweilenden 
Taſtenakrobatik herabſinken. K. R. 

Stadttheater ig. Am Sommihnchprüth den 31. Oktober, 
gelangt um 3 Uhr als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen „Die 
Durckgängerin“, Luſtſpiel in drei Aufzügen von Ludwig Fülda, 
zur Auffüthrung. Die Vorſtellung ſoll namentlich dem außerhuld 

mealiche wohnenden Publikum den Beſuch des Stadttheaters er⸗ 
möglichen. — 

„Der unmmſilaliſche Shaw. Bernhard Shaw befand ſich einſt 
bei einem Freund zu Befuch, der ein großer Muſilliebravder 
war und den Dichter trotz ſeines Widerſtrebens abends in ein 
Orcheſterkonzert mitſchleppte, von deſſen Eindruck er ſich viel 
verſprach. ſch ſu Hatte jedoch dafür gar kein Verſtändnis und 

fangweilte ſich furchibar. Sein Freund ſchwelgte unterdeſſen im 
Genuß der Muſik: „Hören Sie nur den prachtvollen Klang die⸗ 
ſes Orcheſte-3, welche Birtuoſität, welche Aklurateſſe! Kein 

ielen auch bereits 

Dichter, das muß ein Irrtum ſein. ich glaube, wir ſitzen hier 
ichon viel [anger!“ ů ir 

 



ü 

  

  

  

M. 283 — 177. Juhrgang 

   

Im Volkstage fand geſtern die Ver⸗ eidigung der Mittwoch gewählten neuen Henatoren ſtatt. Der Volkstag war aus Anlaß dieſes Tages voll beſetzt, nur die Kommuniſten fehlten bis auf den Abg. Liſchnewfki. Die neuen Senatoren hatten auf den Regierungsbänken rechts vom Präſidenten Platz genommen. An ihrer Spitze befand ſich als einziges Mitglied des hauptamtlichen Senats Senatspräſi⸗ dent Sahm. 
Kurz nach 974 Uhr eröffnete der Prä⸗ ident des Volkstages Semrau die Sitzung, deren einziger Tagesordnungs⸗ punkt die Vereidigung bildete. Hierzu er⸗ hielt der Präſident des Senais das Wort. Er verlas die in der Verfaſſung feſtgelegte Eideésformel, worauf die neuen Herren durch Handſchlag gelobten, die Verfaſſung der Freien Stadt Danzig zu achten. Be⸗ gleitet wurde dieſer Akt durch den Ruf des Kommuniſten Liſchnewſkt: „Nieder mit den Bölkerbundslakaien.“ Hierauf er⸗ griff Präſident Semrau das Wort, um die in ihr Amt eingeführten Senaloren öu begrüßen. Seine Ausführungen ſchloß er mit der „Mahnung: „Laffen Stie ſich in Ihrer Tätigkeit einzig und allein von dem ebanken leiten, daß unſer Staatswohl beinen Schaden nehme. Dann wird Ihre Arbeit nicht nur Mühe und Kampf, ſon⸗ dern auch Frucht und Erfolg bringen.“ Die Tagebordnung war htermit er⸗ ſchöpft. Abg. Rahn (Wild) wünſchte noch, für bie heutige Sitzung des Volkstages die Tagesordnung, auf der allein die Abgabe der Regierungserklärung ſteht, zu erweitern. Dieſer Vorſchlag wurde jedoch abgelehnt. Das Haus ging hierauf um 4 Uhr auseinander. Der Volkstag wird heute nachmittag um 3% Uhr erneut zuſammentreten, um die Regterungserklärung entgegenzu⸗ nehmen. Sie wird vom Senatspräfidenten Sahm abge⸗ 

Eine Phantaſte⸗Meldung. 
Die „Gaßzeta Gdanſka“ meldet in ſenſationeller Auf⸗ machung, daß ein ausländiſches Konſortium an die Finanz⸗ verwaltung des Freiſtaates das Angebot gerichtet hat, das Danziger Tabalmonopol zu finanzieren und weiter ver⸗ ſprochen habe, in die leitenden ſowie untergeordneten Stel⸗ lungen der Monovpolverwaltung die von dem Senat abge⸗ bauten Beamien zu übernehmen. Das Blatt flülgt hinzu, »daß ſich hinter dem Angebot des Konſortiums das Deutſche Reich vor den Augen der Heffentlichkeit verberge. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt dieſe Senſationsmelbung nicht einmal als Verſuchsballon ernſt genommen worden; ſie iſt vielmeyr ein reines Phantaſiegebilde. 

Iu ſittlich! 
Herr Hohnfeldt muß ſich belehren laſſen. 

Herr KMaleſe der ſich in letzter Zeit zum Sittlichkeitsapoſtel ausgebildet hat, ſcheint dieſe neue Aufgade etwas zu ernſt zu nehmen. Er war husgehen am Reichshof vorbeigegangen und hatte an den dort ausge ten photographiſchen Aufnahmen der Kabarett⸗ künſtlerinnen ſittlich Anſtoß genommen, da ſie nach ſeiner ſittlich ge⸗ feſtigten Meinung nicht genügend mit Kleidern behängt waren. Er hatte damals eine Kleine Anfrage im Volkstag geſtellt, um der Gefahr zu begegnen. Jetzt hat er ſich eines anderen belehren Iaſſen müſſen. 
Auf die Kleine Anfrage erwidert der Senat nämlich, daß die im Aushang am Hotel Reichshof befindlichen Bilder allerdings jo⸗ gleich nach ihrer Anbringung im Schaukaſten polizeilicherſeits be⸗ andet und beſchlagnahmt worden ſind. Gegen die verantwört⸗ Hen Perſonen war ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden, u Verlaufe deſſen eine Beſtätigung der Beſchlagnahme vom Ge⸗ cht jedoch abgelehnt worden iſt mit der Begründung, daß die Vilder als unſittlich im Sinne des Strafgeſetzbuches nicht anzu⸗ jprechen ſind. Infolgedeſſen wurden die Reklamebilder wieder aus⸗ g.hängt. Der Ausſteller der Bilder hatte ſich aber freiwillig bereit erklärt, die Bilder in Danzig nicht mehr auszuſtellen. Bis jetzt ünd ſie im Aushang auch nicht mehr geſehen worden. — Herr Hohnfeldt braucht alſo dem Reichshof nicht mehr im großen Bogen aus dem Wege zu gehen. 

  

   

   

        

Aenberuna in der polniſchen Vertretung in Danzig, Der Veferent der polniſchen biplomatiſchen Vertretung in Danzig Xaver Zalewſti énicht der Legationsrat Zalefki, wie im „Kurjer Warfzawfki“ irrtümlicherweiſe angegeben iſ). wurbe nach London verſetzt, wo er den Poſten eines Konſularſekretärs zübernimmt. Der Leiter der polniſchen Paßſtelle in Danzig, Eugen Szuſtak, wurde zur Zen⸗ trale nach Warſchau berufen und an ſeine Stelle iſt der worden Vinzent Krajewfkti aus Warſchau ernannt worden.   
  

1. Belblatt der Lanziger Volhsſtimme 

ö Die Vereidigung. 

  

Ihr ſeid jetzt am Reßieren dran, 
Doch mahn ich Euch als Gottesmann. 
Denkt an das Volk da draußen nicht. 
Gehorſam ilt des Chriſten Pflicht. 
Daau ſeib Ihr verpflichtet ihm, geben werden. Der Euch erwählt, dem Staatsrat Ziehm. 

Noch immer Kohlennot. 
Der Senat ſoll Auskunſt geben, was er bagenen zu tun gebenkt. 
Trotzdem der bleuman jel in Danzig immer (fühlbarer wird und beim Einſetzen des Froſtes zu einer Kakaſtrophe führen, muß, iſt von wirklich durchgreifenden Maßnahmen der Behörden noch nichts zu merken. Man läßt die Dinge anſcheinend treiben. Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß nun auch der Senat gezwungen wird, zu der Frage der Kohlenverſorgung Danzigs Stellung zu nehmen. Im Volkstag iſt nämlich eine Kleine Anfrage einge⸗ bracht, wonach der Senat um Auskunft erſucht wird, welche Schritte er zur Sicherſtellung der Kohlenverſorgung der minder! jemittelten Bevölkerung getan hat bzw. zu tun gedenkt. 
Auf die Antwort des Senats kann man ſeſpannt ſein. Hof⸗ fentlich kann er recht bald von erfolgverſprechenden Maßnahmen berichten. Es wird die höchſte Zeit, daß dem derzeitigen fkandalöſen Zuſtand ein Ende gemacht wird. 

  

Schwerer Unfall beim Rangleren. 
Auf dem Bahnhof Kaiſerhafen wurde geſtern abend gegen 2 Uhr der 27 Jahre alte Hilfsrangierer Fritz Stahl aus Heubude, Stedlungsſtraße, das Opfer eines Unfalles. Beim Aneinanderkoppeln von Waggons kam St. zu Fall, und als im gleichen Augenblick ſich die Waggons in Bewegung ketzten, wurde ihm das rechte Bein abgefahren. Arbeits⸗ kollegen ſorgten für die Ueberführung des Verunglückten ins Krankenhaus. 
Es iſt dies in dem Zeitraum von etwa 13%0 Jahren der fünfte ſchwere Unfall. Als Urſache dieſer häufigen Unfälle kommt einmal die mangelhafte Beleuchtung des Bahnhofs Kaiſerhafen in Frage. Weſter ſoll aber auch die Art des Dienſtes, wie ſie auf dieſer Dienſtſtelle beliebt iſt, dazu angetan ſein, die Unfallgefahren zu vergrößern. Därauf iſt zurückzuführen, daß ſich auf dieſem kleinen Bahn⸗ hof weit mehr Unfälle ereignen, als auf dem viel größeren Rangierbahnhof Stadtgebiet. ů 

Uufſer Wetterbericht. 
Freitas, den 29. Oktober 1926. 

„Allgemeine ueberſicht: Ausläufer des im Weſten aufgetretenen Tiefdruckgebiets breiten ſich nordoſt⸗ wärts über ganz Europa aus und verurſachen ühberall dieſiges und regneriſches Wetier. BVon Südweſten her drän⸗ gen warme Luftmaſſen gegen Zentraleuropa vor und brach⸗ 
ten. Weſtdeutſchland bereits einſetzende Erwärmung. 

Vorherſage: Bedeckt, trübe und regneriſch, mäßige jüdlichec Winde und ſteigende Temperatur. Folgende Tage unheſtändia, wärmer. 
Maximum des geſtrigen Tages: 86. — Minimum der letzten Nacht: 0½4. — 

  

  

Freitag, den 29. Ohtober 1928 

    

Ift Name Schull und Nauch? 
Von Rieardo. 

Mein Freund Joſeph berndberv, ſtellte ſich Damen gegen⸗ über ſteis als Joſeph Pebeco vor: das war intellektuelle Ur⸗ kundenfälſchung. Er beging Selbſtmord, indem er ſich unter ünſchtagéwelte legte. Beerdigt wurde er in einem Brief⸗ umſchlag. 
Ich erwähne dieſen, längere Zeit zurückliegenden Wisel nur, um zu zeigen, welche mannigfaltigen Urſachen es haben kann, wenn erwachſene Menſchen den Namen ihrer Vorfahren ſchnöde verleugnen und wohin das führt. 
Vor dem Schöffengericht ſteht ein Mann, der ſagt, er heiße Andreas Dopjanſti. Nu' wenn ſchon! Weshald ſoll er nicht Andreas Doblanſti heißen? Der Richter guckt den Mann aber mißtrauiſch von der Seite an und ſpricht: „Hören Sie, mein Lieber, ich rate Ihnen, hier die Wahrheit zu ſagen, ſonſt ver⸗ Siesen Sie ſich die letzte Milde des Gerichts. — ie heißen 'es 
Andreas, Dobjanſti ſagt er heiße Andreas Dobjanſki. Das Publikum iſt in der warmen Behaglichleit des Gerichtsſaals ein wenig müde geworden, jetzt wird alles munter: Was iſt denn mit Andreas Dobjanſt: los? 
Der Richter erhebt ſeine Stimme: „Andreas Dobjanſti, ich frage Sie, woher haben Sie dieſen Ausweis?“ 
Andreas Dobfjanſti ſchweigt. 
Da fällt die ſonore Stimme des Amtsanwalts ein: „Ge⸗ ſtohlen!!“ (Andreas Dobjanſti ſollteſt du wirklich ..) „Rein“, ſagt Andreas Dobjanfti. Wie in Gedanken ſpricht der Richter halblaut: „'s iſt doch gut, daß ich in Lemberg tele⸗ graphiſch anfragte.“ K 
„Oh, Hollo“, denkt Andreas Dobjanſti, „getzt iſt vie Sache faul- und laut ſpricht er: „Ich heiße Stanislaus all.“ 
Jetzt haben wir den Fall! 
Und dann erzählt Stanislaus Fall, weshalb er ſich Andreas. Dobjanſti nannte, lang, ſehr lang iſt ſeine Erzählung, eine 

Goſß verbeutelte Verkettung unglückſeliger Zufälle; er ſei im eſitze eines eigenen richtigen Paſſes geweſen, den ſalſchen Ausweis habe er gekauſt. Weshalb? Nun, da gibt es ſo viele 
Gründe, alle ganz harmlos — es iſt eine lauge Erzählung und andächtig abſen man. Daß in Lemberg einem Eifenbahner, 
Andreas Dobfanſti mit Namen, eine Brieftaſche mit 47 Jloty und Ausweis geſtohlen worden iſt, hört Stanislaus Fall mit 
Verwunderung. Er ſeinerſeits weiß davon nichts, er hat den 
clraweis von einem Unbelannten, einem ſchlechten Menſchen, gekauft. ů 

Weshalb Stanislaus Fall (ſo nennt man ihn letzt eub⸗ gültig) auf dem Bahnhof den Leuten denn eigentlich immer 
in die Taſchen griff? fragt man ihn. 

Tia, da wird Stanislaus verlegen, er errötet. Er iſt ſchämig. 
Nach Prof. Dr. Freund gibt es ſo etwas wie homoſexuelle 
Komplexe, davon erzählt er etwas, d. h. er nimmt das nicht ſo 
genau, einmal überfiel ihn auch eine durchaus heteroſexnelle 
Anwandlung, und da griff er einer Frau unter... (Nun, 
nun, biſexuelle Veranlagung iſt zeitgemäßt), aber wenn die 
Kriminalbeamten behaupten, Staniskaus habe klauen wollen, 
ſo ſei das doch nicht nett. 

Wo er ſeinen richtigen Maß gelaſſen habe? fragt der Richter. 
Der richtige Paß? — der ſteckt hinter dem Schrank auf der 

Polizeiwache, wohin man Stanislaus, damals noch Andreas, 
brachte. Dorthin ſteckte er ihn in ſeiner Verlegenheit, denn man 
kann doch nicht zwei verſchiedene Namen und Päſſe zuagleich 
führen, nicht wahr? 

Man muß den Angeklagten wieder abführen, denn man 
kann dem Andreas Dobjanfki ja nichts nachweiſen, aber dem 
Stanislaus wird man es können. „ 

Feſt ſteht die intellettuelle Urkundenfälſchung, damlt ver⸗ 
längert man den Verhaftungsbeſehl; wäre Andreas Dobjanfki 
nicht in wenigen Minuten zum Stanislaus Fall geworden, ſo hätte man ihn laufen laſſen müffen. Name iſt nicht Sch— 
und Rauch! 

Vier Todesopfer der See? Von den beiden Seeleuten 
Bang und Sebath, über deren tragiſches Schickſal wir geſtern 
berichteten, liegen auch heute noch keinerlei Nachrichten über 
ihren Verbleib vor. Allem Anſchein nach, hat der Vorfall 
noch zwei weitere Todesopfer gefordert. Von dem Such⸗ 
booten iſt eins ſchon ſeit einigen Tagen Überfällig, ſo daß 
bereits damit gerechnet wird, daß ſeine beiden Inſaſſen eben⸗ 
falls den Tod in den Wellen gefunden haben. 

Warnpnn vor einem Schwindler. Der Kaufmann Kurt 
Eiſenberger, 23 Jahre alt, ohne feſte Wohnung, begeht da⸗ 
durch Betrügereien, daß er von ihm ausgeſtellte Wechſel mit 
Beträgen bis 10 Gulden angeblich für kurze Zeit beleihen 
läßt. Es wird vor ihm gewarnt. Im Betretungsfalle wird 
gebeten, ſeine Feſtnahme zu veranlaſſen und der Kriminal⸗ 
polizei — Sonderaruppe Betrug — Zimmer 38 im Polizei⸗ 
Präſtdium Nachricht zu geben. luhr u8 bun, 0 waches 

Beim Poſtamt in Danzig⸗Langſu nnen fortan auch nacht 
Lelehreamme Lunſteliſer werden. Die Nachtglocle befindet ſich an 
der zweiten Eingangstüre (Haustüre). 3 

Siebainiähriges Geſchäftsjubilaum. Die Papier⸗Groß⸗ 
banökunn A, H. Jacobſohn, vor dem Kriege eine der 
größten Firmen ihrer Art in ganz Deutſchland, kann in 
diefen Tagen auf ein ſiebzigjähriges Beſtehen zurückblicken. 
Vor einiger Zeit ging die bekannte Firma in den Beſitz 
eines Deutſch⸗Valten über. Ihr früherer Inhaber, Hein⸗ 
rich Racobſohn, konnte am 1. Oktober v. F. ſein fünfzig⸗ 
jähriges Beruſsjubiläum feiern. Er war ſeit 1888 Mit⸗ 
inhaber und ſeit 1893 alleiniger Inhaber des im Jahre 1856 
von ſeinem Vater begründeten Geſchäftes. 

  

  v



Regulierung der Weichſel. 
Eine interminlſterielle Kommifſflon iſt unter Teilnahme 

des Abteilungschefs kür bie untere Weichſel, A. Born, mit 

einer 1Meſer der Weichſel bis zur Laudesgrenze be⸗ 

ſchäſtigi. Dieſer Abſchnitt iſt mit Rückſicht auf den Kohlen⸗ 
eport von großer Wichtigkeit, aus dieſem Grunde werden 
bort unmittelbar über der Landesarenze im größeren Um⸗ 
fange Regulierungsarbeiten ſowie gemeinſam mit, dem 
Danziger Hafenausſchuß Verttefungsarbeilten ausgeführt, 

die den Zweck haben, der Schiffahrt den erforderlichen Tief⸗ 
gang zu gewäbrleiſten. 

Durch dieſe Urbeiten ſoll der Tiefgang von 22 auf 93,5 
Meter ausgedehnt werden, ſo daß der Kohlentransvort auf 
dieſem Abſchnitt der Weichſel in vollem Umfange gewäbr⸗ 
leſſtet tſt. 

Das Hochwaller. 

Auſolge der äußerſt ausgiebigen Nleberſchläge in den 

Gebirgen unweit des Oberlaufes ber Weichſel, bie ſich in 
vielen Punkten auf ungefähr 50 Millimeter beälfferten, iſt 

in den nächſten Tagen ein ſtarkes Steigen der Weichſel im 

Unterlauf zu erwarten. Auf Grund der blsher erhaltenen 

Meldungen wird der Höhepunkt in dleſer, Hinſicht bet War⸗ 

ſchan eheſtens am 20. b. M. eintreten, mobei er ſich voraus., 
ſichtlich auf 300 Zentimeter belaufen wird. Demnach wird 

dieſer Waſſerſtand ſich nur unbedeutend von dem Hochwaſſer⸗ 

ſtaud im Auguſt unterſcheiden, der 683 Zentimeter betrug. 

Bei dieſer Höhe werden die Warſchauer Boulevards nicht 
unter Waſſer geſetzt. Am 30. d. M. tritt ſodann das Ab⸗ 

fluten des Hochwaſſers ein. 
Der Höbepunkf der Hochwaſſerflut bei Tborn iſt am 

i. November zu erwarten. 

Dirſchan. Vereinfachung der Paßkontrokle. 
VBor elllgen Tagen weilte in Dirſchau eine Kommiſſion der 

  

  

Wolewobſchaft Pommerellen, die ſich aus einem Bertreter 
des Innenminiſterlums, dem Chef der Sicherheitsabtellung 
des pommerelliſchen Woſewobſchaftsamtes, dem Wojewod⸗ 

ſchaftskommandanten der Staatspolizet und einm Vertreter 
dens Generalkommiſſariats der Nepublik Polen in Danzig 
zuljammenſetzt. Die Kommiſſion erörterte die Frage der 
Bollreviſton, der Perſonal, und Paßkontrolle auf dem Dir⸗ 
ſchauer Bahnhof. Die Arbeiten der Kommiſſion hatten den 
Zweck. Vereinfachungen in der Paß⸗ und Bolltontrole auf 
dem Dirſchauer Bahnhof einzuführen. 

Ein burchgehendes Geſpaun aup der Weichſelbrüche. 
In einen nicht gelinden Schrecken wurden geſtern nach⸗ 

miitag einige Paſſanlen auf der Weichſelbrücke verſetzt, als 
von der Dirſchauer Seite ein mit zwei Pferden beſpanntes 
kleines Fuhrwerk dahergeraſt kam. Bei der Begegnung 
eines von Ließau kommenden Laſtautps des Dirſchauer 
Fleiſchermeiſters Auguſtinowicz löſten ſich die Pſerde vom 
Wagen, wobet die Inſaſſen, eine Frau und ein Mann, her⸗ 
ausgeſchleudert wurden. Die Pferde raſten die ganze Brüicke 
hindurch weiter und wurden erſt in Ließau aufgegriffen, 
während der Wagen auf der Brücke zertrümmert liegen 

blieb. Von den beiden herausgeſchleuderten Inſaſſen trug 
die Frau glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen davon, 

der Mann dagegen ſchwerere, ſo daß er ſich in ärztliche Be⸗ 
bandlung begeben mußte. Das Fuhrwerk gehörte dem Be⸗ 
ſitzer Wardehn aus Damerau, Kreis Großes Werder. Die 
Pferde ſind nicht vor dem Aulo geſcheut, ſonbern waren bet 
der Annäherung desſelben ſchon in der wilden Fahrt be⸗ 
griffen. Als ein Glück iſt es zu bezeichnen, daß die Brücke 
zu dieſer Zeit nur ganz weniae Fußgänger und auch ſonſt 
kein Fuhrwert paſfierten. Das Unglück wäre ſonſt viel 
gröhßer geweſen. 

Elbing. Schiffbau⸗Auftrag. Die Clensburger 

Reedereifirma H. E. Horn bat der Schichauwerft Elbing 
einen Bauauftrag für einen für den Weſtindiendienſt be⸗ 
ſtimmten Motor⸗Fracht⸗ und Paſfaglerdampfer von 4400 
Tonnen Tragfähigkeit erteilt. Die Fertigſtellung ſoll bis 

zum 1. Oktober 1827 erkolgen. 

  

  

Sturmſchüden in Gdingen. 
Die letzten Stürme in der Oſtſee haben weſentliche Schäden 

auch an der polniſchen Seekiiſte, u. a. im Gdinger Hafen, an⸗ 

gerichtet. Hier ſind zwei Wellenbrecher ſtark beſchädigt worden. 

Eine Reihe kleinerer Schiffe hatte ſich losgeriſſen. Sie ſind in⸗ 

zwiſchen aber wieder im Hafen geborgen. Ferner wurde einer 

der größten Ladekräne, ver eine Leiſtungsfähigkeit von 100 bis 

150 Tonnen pro Stunde auſweiſt, beſchädigt. 

Speicherbrand auf der Königsberger Laſtadie. 
Der in der Nähe des Geſchäſtshauſes von Petersdorff ge⸗ 

legene, von der Firma Eichelbaum & Söhne gemietete Speicher 
mit der Marke des Löwen in Königsberg geriet am Donners⸗ 
tagvormittag in Brand. Um 10 Uhr wurde zunächft leichter 
Qualm über vem Giebel bemerkt. Als nach ſofortiger Meldung 
die Feuerwehr etwa fünf Minuten ſpäter eintraf, ſchlugen be⸗ 
reits lodernde Flammen aus dem Dachgeſchoß heraus, Eine 
große Anzahl Zige der Feuerwehr waren bald zur Stelle, um 
mit mehreren Motorſpritzen und Rohren dem Feuer zu Leibe 
zu gehen. Auch das Motorſpritzenboot wurde in Aktton geſetzt. 
Durch das Treppenhaus des gejährbeten, als auch des daneben⸗ 
liegenden Speichers, ſowie über die Magiruslelter wurden 
die Schläuche an den Brandherd herangeführt. In den Lager⸗ 
beſtänden, Senf, Bohnen und Leinſaat, ſowie in dem Sparken⸗ 
werk des alten Gebäudes fand dat Feuer beſte Nahrung. Un⸗ 
gefähr 15 Feuerwehrleute waren in ſchwindelerregender Höhe 
auf dem Giebel mit dem Abbruch des Dachſtuhls beſchäftigt. 
Krachend ſtürzten Schindeln, Balken und Mauerwert auf die, 
Erde. Um 11½% Uhr waren die Arbelten ſo weit gediehen, daß 
ein Teil der Löſchzüge wieder abrücken konnte, wenngleich auch 
an manchen Stellen noch immer Aſtomten gufzüngelten, Ab⸗ 
Sil⸗ets von dem Brandſchaden, dlirften die Waſſermaſſen wohl 

ie leicht verderblichen Lagerbeſtände ſtart beeinträchtigt haben. 
Die Firma, die angemeſſen verſichert ſein ſoll, wird allerdinas 
auch durch die gegenwärtig⸗ Unbenutzbarkeit des Speichers in 
unangenehmer Weiſe betroffen ſein. 
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Das größte Schuhispezialgeschdiſt des Freistadies mit der größten Auswanl 

    

Vi LLä ü el Lärm um Liebe 
ROMAN VON A M. FKWEV 

Coprright by Drei Masken Verlag A. G., München. 
40. Fortſetzung. 

„Und wie werden wir wieder bierher ins Hotel kammen?“ 
zügerte Frau Banottt noch. obaleich ſchon balb gewonnen. 

„⸗Das laflen Sie meine Sorge ſein,“ meinte Pagel über⸗ 
zeuhghut. 
— im mußte langiam wandern mit Tante Konſtanze: denn 
lie konnte nur Heine Schritte machen wegen ibres verletzten 
Beines. Den Doltor und friore beeinträchtigte dag nicht; ſie 
aingen voraus und bemerkten kaum. wie der Abſtand ſich 
vergrößerte Biktor jedoch, der neben der Tante einher⸗ 
ichritt. kam fich vor, als werde er an der Leine geführt. Sein 
Auge, ſein ganzer Körper ſtrebte mit Ungeduld nach vorn, 
In, Hiora bin. die ſo läſſig und ſo geſchmeidig ihre kleinen 
Züße ſeßzte, und weil das Glück ibrer unmittelbarcn Gegen⸗ 
wart ihm nicht beſchieden war, ſo wollte er wenigſtens von 
ibr fprechen. 

„Dinra iß ſehr ſchön, Tante, wie, was faaſt du?“ er⸗ 

   

kundigte er lich eifrig. 
Woßhl. ſie iſt ein hübſches Mädchen.“ meinte die Tante. 

-Sie wird dir doch nicht den Kopf verdrebt baben. oder —2“ 
Das du für einen banalen Ssoriſchas haſt!“ empörte er 
ſich. „Hübſches Mädchen — Kopf verdrebt!“ Er jnchte nach 
einem kdleren Ausdruck. fand jedoch keinen pafſenden und 
geitand plöslich: „Vielleicht ündeſt du es lächerlich, aber — 
ich liede Fiora⸗ — 

ch auch, ſcherzte die Tante. 
Er ſchwieg gekränkt, als er ſeinen Berenntnisdrang mit 

Spart Wnte per 150 — 
. Die Tante betrachtete ihn von der Seite, ſchritt eine Seilt 
ſchweinend neben ihm her. nabin dann ſeinen Lann den er 
ibr würdevoll überllen. und beaann lächelnd): Saf mal 
Kul, mein Kunge! Siebit dn dieſen Maun. der bort neben 
Fivra 1 Soriv 52 

⸗en Doktor?“ fragie Viktor überraſckt. 
J wong nickte. Sie 8 80 er dir?“ 
D 13 zwar nicht. mas das mit unferem ema krbiger gnt r f. ich meis ichmte n i unte gen un: 

ben⸗ mh. ich wei t. wie ich ſogen ſoll — ei 
keiner Kerl, ein Herr— i ſanen ol— en   

„Und doch ein Menſch.“ ergänzte bie Tante. Wir gelällt 
er auch. Siehſt du: dieſen Mann liebt Fiora.“ 

„Aber das iß ja ausgeſchloßſen, rief Viktor und blickte 
ſeiner Tante entietzt ins Geſicht. Sein Ton und die Bläſſe 
ſeiner Wangen ſtraften die Sicherheit ſeines Ausrufs Lügen; 
er biieb ſtehen, Karrte nach vorn, wo die, von denen die Rede 
war, dabinſchlenderten. und vldslich traten ein paar bilfloſe 
Tränen in ſeine Augen. 
Ma. na. Torn,“ beſchwichtiate die Tante, Jei ein Mann!], 

Sie ſtreicherte ibn mütierlich. wäbrend ihr durch den Kovf 
aing: Jener dort iſt ein Mann⸗ darum wird er auch geliebt. 
Diefer iſt zunächſt ein guter Junge⸗ 

Jener dort aber war ſich in dieſen Augenblicken über alles 
mößaliche klar. nur darüber nicht. ob er wirklich geliebt 
werde. Von binten betrachtet mochte es vielleicht ſo ſcheinen. 
als lukwandelten die belden in Sarmonie und Fröblichkeit, 
von vorn jedoch ſab die Sache anders aus. 

Nachdem fFlora ebenfalls Exkundigungen eingezogen 
batte: nämlich danach, wie ihr Vetter gefalle, und ihr von 
Pagel — faſt mit den Gedanken der Tante — geantwortet 
worden war: „Ein reizender Junger war das Geiprüch in 
andere Babnen gealitten. 

Ste Batte gefrant: Saß trieß Sie eiaenilich von Hauſe 
fort?“ Sie Midl — Keuf war ſie in den Ruß Das 
fragen Sie 2 barauf war in den ausge⸗ 
brochen: Sie ſind unaartl“ 

Dann tret elne Paule ein. — Der Oyktor betractete an⸗ 
gelegentlich den Sand, durch den ſeine früße ſcheiiten. Fiora 
Karrte hen nnalanbhaft ins Erün trinerenden Abendhbimmel 
an —, jichließlich aber brach er das Schmeigen und meinte: 
„Da Sie mir ſa den Borwurk der Uniarfheit von vornherein 
machen. kann itd woll ofme Beforanis die Frage fiellen. die 
mich ichun Iarar Betchätiat: Belcher Uriache verbanke ich 
eigentlich die Ebre Fhühres Beſuchen in meiner Bobnung.“ 
Blict un. doch nicht ſo!“ Fiora warf ihm einen blitzenden 

„Och iue aer nicht ſo.- Rellte ex in arcser Sachlichkeit 
feik. »ondern ich vermute. daß ich Arʒem Beiuch einen fal⸗ 
ichen Grund vnterichab. weil meine Gegenfrage vorhin Sie 
10 verletzte. das Sie zum Schwert ariffen 
sia 2n Swert?! erwos Fiora, —o nein, aber es Eränunt 

— beizeiten, was ein Haken werden will vollendete 
Pagel. ů‚ 

Verzeibuna. ich dachte än den Surm!“ 
DDer Haben ſcheint mir richtigert“   

;Puil“ 
Belde brachen, mider Willen faſt, in Lachen aus. 
-Und wie beißt jener Grund, iener untergeſchobene 

Grund?“ erkundigte ſich liſtia Fiora. 
„Oh, ich kann ihn ſagen.“ erklärte der Doktor, den bei der 

Erinnerung Bitterkeit überfiel. „Als Ihr Herr Vater, dem 
Sie offenbar von dem widerwärtigen Inbalt meines Hut⸗ 
koffers Kenninis gegeben batten, mir den Bebälter durch 
diefen Friſeur zuſtellen liez, nabm ich natürlich an, daß ge⸗ 
ſchähe, um mir Gelegenheit zu einer „Kavaltierslöfung“ 
zu geben; nämlich, mich ſelbſt zu ſtellen. Ich mutzte das wohl 
oder übel annebmen. allein ich verſpürte nicht die geringſte 
Luſt, um einer halb ſcherzbaften Torheit willen Fahre binter 
ſchwediſchen Gardinen zu verbringen. Drum beſchloß ich, zu 
verſchwinden und die alberne Kopfbedeckung wieder dortbin 
zu ichicken. wobin ſie gehört. Ihr Beſuch traf mich inmitten 
meiner Vorbereitungen, und ich dachte mir. Sie ſeien ge⸗ 
kommen, mich zu erſuchen, ich möge Sie doch ia pöllig aus 
dem Spiele laſſen bei allem Folgenden, vielleicht auch in 
einer Anwandlung von ſpäter Reue, weil — weil Sie mir 
das Genick gebrochen bätten. Und darum meinte ich vorbin 
auch, Sie müßten doch wiſſen, warum ich reiſte.“ Er batte 
dieſe Erklärungen ziemlich flüflta gegeben und wartete ge⸗ 
ſpannt auf ihre Entgegnung. 

Aber als er den Ausdruck ibres Geſichtes bemerkte, er⸗ 
ſchrak er: ſie ſah mit einemmal müde und unſäglich traurig 
ans. Berzeihen Sie mir.“ flüſterte er baſtig und blickte 
zurück; denn ſie batten inzwiſchen den Landungsrlatz er⸗ 
reicht und Tante Konſtanze und Biktor waren nur wenige 
Schritte von ibnen entkernt. 

„Ich kam zu. Fönen,“ ſaate Fiora mit matter Stimme. 
„weil ich Sie warnen wollte. Kein Menich hat von mir ie 
erfaßbren, was in dem Koffer war. Ich batte Anaſt um Sie: ich— . 

Sie mußten abbrechen: die Tante ſtand vor ibnen. 

2 

Der abendliche Kusllua nach Benedia war nicht ſo glſick⸗ 
lich verlaufen. wie er fröhlich eingeleitet worden war. Zwar 
batte Pagel ſeine Pflichten als Reiſemarſchall in vorzüglicher 

BWeiie erledigt, äußerlich batte ſich alles vrogrammäßig aßs⸗ 
newickelt — „ſogar der Nebel in der von Ihnen voraus⸗ 
geſagten zarten Doſis iſt vorbanden Herr Doktor,“ hatte die 
Tante in ber nächtlichen Gondel ihßn geneckt —., aber eine 
leiſe Spannung und Reſerve zwiſchen den einzelnen war 
nicht gewichen. 
— Fortſetzung folgt) 

  
—
  



  
Stebgehn⸗ und Achtzehnjährige. 

Nr. 288 — 7. Jabrgang 

Fememoͤrder Klapperoth. 
Wffentlich der Prozeſſe in Landsberg a. Warthe veröffentlichen wir mit beſonderer Erlaubnis des Berfaſſers aus dem betannten Buche von Carl Mertens „Verſchwörer und Fememörder“, (Ver⸗ 

lag „Der Weltbühne“, Berlin,Charlottenburg) 
einige Daten und Epiſoden aus dem Leben dleſes 
„nationalen“ Verbrechers 

Klapperoths Leben. 
Klapperoth iſt um 1885 in Stettin geboren. Er war bis zum Kriege Seemann in der deutſchen Handelsflotte, machte 

mebrere Großfahrten, war während des Krieges Matroſe 
und ging nach der Revolntion zur „vaterländiſchen Be⸗ wegung“. 

Seine Perſon. 
Ein breites, eckiges Geſicht von ſchmutziger Parbe. 
Grane Augen, in denen oft Blutrauſch wetterleuchtete. 
Dabei offen, robuſt⸗gutmütig, Seemannstyp. 
8•* ſeinen Händen ſpürt man die Brutalität des Wür⸗ gers. 
Das iſt er, einer derer, vor denen die ganze Schwarze 

Reichswehr ſamt ihren Führern zitterte. 
m Umgang mit ſeinen Freunden offenherzig, geſprächig, 

prahlend mit Bruſtumfang, Fingerkraft und ſeinen 
Morden. 

Er ſtieß nicht ab; doch wer wußte, wer er war, der ging. 
Lent Gegenſas zu Büſching iſt er das Opfer ſeiner Dumm⸗ 
hei 

Er erkannte nicht die Motive, aus denen Schulz von 
ſeiner Rieſenkraft Gebrauch machte, und mordete, weil er 
„das, ronnte und weil der „Hund“ ſeinem Schulz ſchadete. 

Klapperoth mordete aus Stolz, Büſching aus Spaß, Fahl⸗ 
buſch aus Not, Glaſer aus Freundſchaft zu Bilſching, die 
anderen balfen aus Abenteuerhunger- 

Klapperoth war — das ſagten alle Offiztere — noch der 
Anſtändigſte aus der Fagdkoppel. 

Trotzdem war er Urwaldbeſtie — nur Schulz verſtand 
ihn zu meiſtern. ů 

Einer ſeiner Morde. 
Nacht. naühungsplat Döberiz. 

acht. 
Klapperoth und Leutnant Sand gehen durch die Stille. 
Sand iſt abnungslos, fühlt ſich unſchuldig, iſt ver⸗ 

trauensſelig. Man hat ibhn durch irgendwelche Vorwände 
berausgelockt: ſein Freund Meder iſt einer von denen, di⸗ 
teholfen baben, ihn in die Nacht mit einem „perſönlichen 
luftrag“ zu ſchicken. 

merkſam, ſeine Hand ſpielt mit dem Revolver, der ſeinen 
Begleiter töten ſoll ... Die anderen ſitzen in ihrer Varacke. 

äbnrich Meder ſieht ſie an: „Ob er's ſchafft?“ 
Klappervth iſt es — dumme Frage!“ 
Dann ſchweigen ſie, ſpüren vielleicht die Schuld. am „Um⸗ 

legen“ eines Menſchen beteiligt zu ſein. Ein Menſch. der 
getötet wird, weil er Geld beſaß, von deſſen Herkunft ſich 
ſeine Vorgeſetzten kein klares Bild machen lonnten. 

Draußen ſind die beiden im Keſſelbruch angekommen. 
Da flammt es hoch in des Mörders Augen. 
Gin ũuſtſchlag trifft das Opfer. zwei Schüſſe machen 

es ſtill. So machte er's immer, bei neun anderen auch. 
Klapperoth grinſt, es ging olne Störung, bann ſucht er 

in den Kleidern des Toten nach Wertgegenſtänden. 
Ein Seldstenlieblein pfeifend, geht er zum Lager zurück. 
Haſt du?“ ů 
Erſtun große Arbeit geweſen.“ 

rſt wollen ſie von ihm rücken, 
Sand und hier iſt ſein Henker. 

Irgendwo weint die Mutter, näht ein Mädchen an 
ichwarz⸗weiß⸗roten Fahnen für den Sleg ihres Liebſten. 

Zwei Freunde. 
Klapperoth und Büſching ſaßen eines Tages ſchwer be⸗ 

trunken auf der Haustreppe eines Hauſes im Berliner 
Weſten. 

ſie ſchon ſteckbrieflich verfolgt. 

aber — draußen liegt 

Damals wurden 
Wachgerüttelt, erkennen ſie vor ſich einen Schupomann. 

„Aufftehen!“ 
Die beiden rühren ſich nicht, ſtoßen ſich leiſe mit den 

Knien an. Plöslich ſpringt Klapperoth boch, ſchlägt den 
fien mit der Fauſt den Tſchako über die Augen und 

eht. — 
Biüſching will dabei dem Beamten die Dienſtpiſtole fort⸗ 

genommen haben. 

Die frilxlaus. 
Die beiden Freunde batten Filzläuſe. 
Sinmal ſaßen ſie in einer Mannſchaftsſtube zuſammen. 
Sie louſten ſich. 
=Dein“, ſagte Klapperoth, 

frech.“ 
Wieſp?- 
u, ich habe ſie nicht allein am Körper. Ooch im Nacken zwicken ſie mich. Und in den Augenbrauen.“ 
„In den Augenbrauen?“ 
Klapperoth grinſte nur, riß ſich einige Haare aus den 

Brauen — und — zeigte die kleinen, bekannten Knötchen. 
—Sone verfluchten Bieſter.“ 
„Laß man. ich habe mich daran gewöhnt.“ 
Dann zieben ſie ſich an, gehen Arm in Arm in die 

Kantine, ſaufen. 
Ekel, Abſcheu ſchüttelt die Zurückgebliebenen. Es fſind 

Schütler und Studenten. ö „Sone Bieſter“, jagt ein Darmſtädter Armine. Dann 
fingen ſie das Deuiſchland⸗Lied. 

Der Boxkampf. · 
Büſching, genannt „Hein“, und Klapperoth hatten ſich 

wegen einer Fran gezankt. 
Sie wolkten ſich gegenſeitig prügeln, wußten aber, daß 

das für beide Teile Späne ſetzen würde. 
Da ſanden ſie einen Auswega ⸗- 
Jeder darf einmal ſchlagen — der andre muß dabei ſtill⸗ 

iteben. 
—. Wer hat den erſten Schlaa?“ 
Loſen wirt“ 
Klappervptb iſt Erſter. 
Er ſchlägt. ů — ů — 
Mit gebrochenem Naſenbein, blutüberſtrömt. lacht Hein 

ihn an. 

Süſcmra elsge:. in⸗ gt... 
Klapperoths Backenknochen iſt angeſolittert, Büſchings 

Mittelfinger der rechten Hand am Knöchel gebrochen. 
tter! ů 20f man, Aung⸗ ſagt Büſching, wir beide können 

was.“ 
Dann gehen ſie zu „Paulchen“. 

„meine werden verdammt 

Dreimal bekamen ſie Geld für Arztkuren, öreimal haben 
ſie es in Schnays angelegt. 

  

Uleber die Perſonen, die ſich   

2 Beibiett ber veißiter Voltsſtinne ST——ʒ—«ͥ•Ä 

„Bei nus beilt das ſo.“ ſagt Klapperoth und wil m Komplicen die Hand geben. v wverott leine „Mörder!“ 
„Du auch!“ 

Krieg auf eigene Rechnung. 
Cin Aute raſt durch Küſtrin. 
Haichina, Klappervih und ein Oyſer in Ihm. 
Alle drei ſind beſoffen. Dieſe Gelegenheit benutzt ber dem Tode Gewethte, um abzuhauen. 
aß ihn man, Hein!l“ 
Dann raſt es weiter. Mit Piſtolen ſchießen ſie Schaſ⸗ herden, raſen durch ein Dorf, ſchießen in die Fenſterſcheiben. So landen ſie auf dem Kaſernenhof der Küſtriner Pioniere. 
Riicken an Rücken ſtehen ſie da und ſchleßen „aus Spaß“ in die Fenſter der Mannſchaftsſtuben. ů 

f aut Leutnant mit acht Mann unter Gewehr rückt gegen 'e aus. 
Die beiden lachen und ſchießen ruhig weiter. „Dummer Junge!“ brüllt Hein. 
Bis das Detachement der regulären Truppe heran iſt, dann aufs Auto, und los 
Die Reichswehr Hat hiuterhergeſehen mit genau ſo langen Augen wie die Pollzei. als ſie die Fememörder geſchloſſen 

aus der Zitadelle von Spandau entkommen ließ. „Nach dieſer Tat hat Schulz den Schadenerſatz geleiſtet und ſich über ſeine Feme ernſtlich geärgert — bis die beiden ſelbſt ankamen: 
„Na, alter Herr!“ „Paulchen, Geld!“ 
Schulz ſchwieg. 
„Hab dich nicht, alter Herr!“ „Iſt doch nichts geſchehen, Paulchen..“ 
Schula ichwieg. 
Schwer legen ſich ihre Taten auf Schulzens Schultern. 
„Werd' nicht blöd', alter Herr!“ „Vergeſſen, Paulchen!“ 
„Kinder, ihr ſeid doch meine beſten!“, ſagt lächelnd der 

Oberleutnant,“ aber tut ſo was, bitte, vor dem Nutſch nicht 
wileder...“ 

„Dann gib uns Arbeit, alter Herr,“ ſagte Klapperoth, 
und üt Geh ſetzt binzu: 

„Und Geldlit 
  

Mit den Millionen des Mannes hurchgebrannt. 
Ein neuer Bupapeſter Geſenſchaftsſtandal. 

Seit mehreren Tagen beſchäftigt die vornehmen Geſellſchafts⸗ 
treiſe Budapeſts, ſowie zwei große Privatdetektivinſtitute und 
cuch pie Polizei⸗Oberſtadthauptmannſchaft eine ſenſationelle 
Angelegenheit, wie ſie ſchon feit langem nicht zu verzeichnen 

war. Im Mittelpunkt der Affäre ſteht eine Dame der erſlen Klapperotb — ganz Jäger, vorſichtig, mißtrauiſch, aufj⸗ 5 Hhen Geſellſchaft, die Gattin eines bekannten Großunternehmers, die 
vor zwei Tagen unter romantiſchen Umſtänden 
in Begleitung eines ruſſiſchen Groſtfürſten die Flucht ergriffen 
hat. Sie hat nicht nur ihre eigenen Pretloſen, Wertgegenſtände 
und Tolletten mitgenommen, ſondern auch einen großen Teil 
des Vermögens ihres Gatten. 

Die junge Dame hatte vor ungefähr eineinhalb Jahren in 
St. Moritz die Bekanntſchaft des ruſſiſchen Emigranten, des 
Großfürſten C. Gavril Alexejevic gemacht. Als ſie nach einigen 
Monaten mit ihrem Gatten an die Rüiviera reiſte, ſtellte dieſer 
zu ſeiner Ueberraſchung feſt, daß auch der Großfürſt an den 
dortigen Geſtaden Erholuna ſuchte. Das Frenndſchaftsverhält⸗ 
nis ſcheint ſich unter dem milden Klima noch beſſer entwickelt 
zu, haben, denn nach kurzer Zeit ſchon ge der Gatte dem 
Großfürſten ein Darlehen von 1000 Dollar. 

Allmählich geſtalteten ſich die Beziehungen zwiſchen dem 
Großfürſten und der jungen Frau feſter. Dem Gatten fiel es 

   

nicht auf, daß die Frau ſehr häufig nach Wſen relſte, angeblich. 
um ihre dort lebende Mutter zu beſuchen. So war es auch vor 
vier Tagen, als ein Telegramm der Mama aus Wien aulangte, 
und die Tochter ans Krankenbett rief. Die Gattin. nahm Ab⸗ 
ſchied von ihrem Manne und reiſte dann, mit mächtigen Kofſern 
beladen, ab., Am Sonnabend machte der Gatte plötzlich die Ent⸗ 
deckung, daß alle Pretioſen, große Summen Bargeldes und 
zahlreiche Wertpapiere im 

Werte von vielen Milliarden verſchwunden 

waren. Er wandte ſich telegraphiſch an die Schwiegermutter in 
Wien. Von dort erhielt er die Auskunft, daß ſte weder krank 
ſei, noch eine Depeſche abgeſchickt habe, und daß ſich bei ihr ein 
geſchloſſener Brief befinde, den bie Tochter für ihren Gatten 
zurückgelaſſen habe. Aus dem Brief ging nun hervor, daß die 
Frau mit dem ruſſiſchen Großfürſten entflohen ſei. Die Privat⸗ 
det⸗ftivinſtitute glauben, daß das Paar bereits auf dem Wege 
nach Südamerilka iſt. 

Ein geheiwnisvolles Attentat. 
Ein Varietsſtern, der leine Reklame wünſcht. 

Ein geheimnisvolles Attentat iſt gegen die ſchöne Sängerin 
Gina Walerme⸗ ein Stern der Pariſer Varietss und der Kino⸗ 
theater, verübt worden. Madame Palerme beſitzt eine Villa in 
der Umgebung von Paris. Nach jeder Vorſtellung fährt ſie in 
ihrem Automobil zu ihrer Beſttzung hinaus. Vor zwei Nächten 
wurde ihr Schlaf durch den Knall von Schüſſen und das 
Klirren zerbrochener Nenſterſcheiben geſtört. Die Unterſuchung 
burch die Hausangeſtellten ergab. daß unbelannte Perſonen auf 
einer Leiter bis zum Fenſter des Schlafzimmers emporceklet⸗ 
tert waren und durch die Scheibe auf die Künftlerin geſchoſſen 
hatten, die in ihrem Bett lag. Zum Glück aingen pie Schüſſe 
fehl: die Kugeln wurden in der Wand gefunden. 

Gina Palerme. glaubt an eine Vendetta. Die Palerme gibt 
an, Feinde zu haben, die ſich aus einem unbekannten Grunde 
an ihr rächen wollen. Sie hat in der letzten Zeit ſchon mehrere 

  

Drohbriefe erhalten. Das allermerkwürpigſte an dieſer Ge⸗ 
ichte iſt die Art, wie die Veiiern aufgebaut wurden, auf der 

Der wachtlich; Verbrecher ins Schlafzimmer emporſtieg. Es ſind 
äwei kurze Leitern, die mit Bindſaden und Draht ßuſammen⸗ 
gebunden und. weil die Höhe noch immer nicht ausreichte, auf 
zwei Gartenſtühle geſetzt wurden. Nur ein Akrobat oder eine 
fehr leichte Perſon konnte dieſes wacklige Gerüſt erklimmen. 

an ihr rächen wollen, verweigerte 
Gina Palerme die Ausſage. Sie haßt vie Rellame und wünſcht 
nicht, von ſich reden zu machen. — Sie bat aber nichts dagegen 
gehabt, dab alle Zeitungen ihr Bild bringen. 

  

  

Ein Zwiſchenfan im Teater in Serktn. In 
„Egmont“⸗Voritellung im Theater in der Kommandanten⸗ 

raße in Berlin kam es zu einem Zwiſchenfall. In der vor⸗ 
lehten Sßene wandte ſich der Darſteller des Egmont. Jakob 
Feldhammer, von ſeinem Partner ab und rief in die 
Kuliffen: „Vorhang!“ Dieſer kiel auch prompt, wurde aber 
bald wieder aufgezogen. Die Urſache zu dieſem Vorgang 
waren einige Statiſten, die hinter der Szene Allotria ge⸗ 
trieben batten, wodurch der Darſteller geſtört wurde. 
Demonſtrativer Beifall bezeugte das Verſtändnis des 
Publikums für die Energie. mit der ſich hier ein Schauſpieler 
durch eigenes Eingreifen mitten im Spiel gegen die leider 
ollzu oft vernehmbare Unruhe hinter der Szene gewandt 
hBat. Die fraglichen Statiſten ſind ſelbſtverſtändlich von der 
Direktion zur Rechenſchaft gezogen worden. 

  

  

Jreitag, den 29. Oktuber 1926 
———— 

Eine Wöffin zieht zwei Kinder Luf. 
Der Bericht des Biſchojs Walſh. — Wie die Wolfskinder entdeckt wurden. — Wahrhelt oder Dichtung? 
Durch die Londoner Bläkter geht zur Zeit eine merk⸗ würdige Geſchichte, die wie ein Schundroman klingt. Ihre Wahrhelt wird edoch ausbrücklich von dem Biſchof H. Baken⸗ ham, Walſh in Kalkutta ſowie von Rev. Singh von der Miſſionsſtation Midnapur in Bengalen bezeugt. Biſchof Walſh verichtet darüber folgendes: „Ende Anguſt diefes Jahres beſichligte ich das Waiſenhaus, das von Rev. Singh und ſeiner Gatlin geleitel wird. Als Singh eines Tages eine Inſpektionsreiſe antrat, erzählten ihm Dorfbewohner, in der Gegend befinde ſich ein Kreuzweg, den ſie nie be⸗ träten, weil dort Bhuts [Dämonen) ihr Unweſen trieben. Sie behaupteten, mit eigenen Angen geſehen zu haben, daß dieſe Bhuts in eine Höhle gekrochen ſeien; vor dieſer' Be⸗ bauſung habe man auch Fußſpuren von ſolcher Größe und ſo geheimnisvollen Ausſehvon erblickt. wie man ſie noch nie beobachtet habe. Auf ſeine Altfforderung führten die Ein⸗ geborenen Singh au die bezeicknete Stelle und fanden ſich ichließlich anch bereit, den Eingang mit Hacken und Schaufeln freizulegen. Bald darauf kamen »wei Wölfe und eine Wölfin hervor, die knurrend und hnefletſchend vor dem Gingang ſtehenblieben. Da alle Berſuche, die Tiere zu ver⸗ ſcheuchen, mißalückten, ſah man ſich ſchließlich genötigt, ſie niederzuſchieß „ Die Natchſorſchungen wurden fortgeſetzt. Man drang ins Innere und fand dort 

zwei junge Wölſe und zwei Mädchen. 
von denen das eine zwei Jahre und das andere acht Jahre alt ſein mochte. Die Kinder waren körperlich gut eutwickelt. Sie krochen auf allen Vieren, liefen ſo ſchnell, daß man ſie kaum erreichen konnte, nud ſtießen dabei Unartikulierte Laute ans. Sie verkrochen ſich ſchließtlich in ein Gehülz und wurden dort gefangen. Die Fingernägel waren nach innen gewachſen, was darauf ſchließen kleß, daß ſie ſtändig in der Erde gemühlt hatfen.“ „Es fei, ſo führt Stugh weiter aus, „in der Gegend kein ungewöhllicher Fall, daß Kinder, die ihren Eltern unerwünſcht kommen, ausgeſetzt werden, haupt⸗ ſächlich, wenn es ſich um Mädchen handelt. Man müffe an⸗ 
nehmen, daß die Wölfin einmal ein ſolches Kind gefunden und es in die Höhle geſchleppt habe. Vielleicht habe das Tier an dem kleinen Geſchöpf Gekallen geſfunden und, als ſie nach ſechs Faßren wieder einmal ein anderes Kind auf dem Folde entdeckte, auch dieſes in die Höhle verſchleppt und dort mit ſhrer Zucht aufgerogen. 

Beide Mädchen waren bengaliſcher Herkunft. Sͤüngh er⸗ 
klärte den Eingeborenen, daß er bald zurückkehren werde, um die Kinder mitzunehmen. In der Smiſchenzeit brachten die Leute Lebensmittel in die Höl'le, mit Ausnahme von 

Fleiſch, das ſie nicht berühren büirfen. 
Als Sinah zurücktehrte, fand er das eine Mädchen ſterbend, und auch das auderc war ſo ſchwach, daß es ſaſt'kein Lebens⸗ 
zalchen mehr non ſich gab. Er brachte die Kinder nach dem 
Waiſenhaus, wo ſie ſorgſam gepfleat wurden. Das jüngere 
ſtarb indeſſen kurze Zeit darauf. während das ältere unter 
der Pflege aut gedieh. Das Mädchen iſt heute in beſter 
körperlicher Verfäaſſung und zeigt auch kaine beſonders auf⸗ 
ſallenden Merkmale; nur vflegt es beim Sihen eine kauernde 
Stellung einzunehmen, die tieriſche Gewohnßeiten verrät. 
Das Geucht iſt ausdruckslos; nur menn das Kind eines der 
dreißiga Worte ſagt, die es inzwlichen gokernt hat, huſcht ein Lächeln über das Geſicht. Es hielt ſchwer. es an Kleider, und noch ſchwerer, es an reaelmäßlges Waſchen zu 
wöhnen. Lanae Zeit aß die Kleine wie ein Hund unmittel⸗ 
bar aus der Schüſſel; allmählich gewöhnt es lich aber daran, beim Eſſen dia Hände zu gebrauchen. Für andere Kinder zeigt dieſes Wolfsmädchen ſo wenia Intereſſe wie füt. 
Spielzeug oder Spielkameraden., Als man ihm eine Vuppe gab, zerriß es ſie mit den Kähnen. Ghör und Geſicht ſind 
ungewöhulich ſcharf, während der Taſtſinn wenlg entwickelt 
iſt. und das Erinnerungsvermögen ganz zu fehlen ſcheint. 
Man hat das Mädchen getauft und ihm den Numen Kalama 
aegeben. Weinen iſt ihm ebente fremd wie Lachen, und es 
gibt außer den paar erlernten Worten keinen Laut von ſich. 
Zu Tieren iſt es ſehr zutraulich und läuft ihnen gern nach. 
Als klürzlich ein Pariahund herangelauſen kam und dle 
andern Kinder vor dem „unreinen“ Tier das Weite jnchten, 
kam das Wlismädchen freubia beran und ſchloß mit dem 
Hund bald Kreundichaft. Die Wiſſenſchaftler ſteßen der Ge⸗ 
ichichte recht ſkeptiſch gegenüber, während Reiſende und Offi⸗ 
ziere, die Indien genauer kennen, ſie für durchaus alaub⸗ 
haft erklären. 

Das Lattauto im Smlafzimmer. 
Nüchtliche Ruheſtörung. 

n der Gemeinde Hoorn bei Alphen am Rhein ſtürzten 
nachts um 3.30 Uhr in dem dicht an der Chauſſee gelegenen 
Hauſe der Familie v. W. plötzlich mit jurchtbarem Lärm meh⸗ 
rere Wände des unterſten Stockwerks ein. während gleichzeitig 
die Zimmer faſt taghell erleuchtet wurden. Wie die ſchlaſ⸗ 
trunlenen Hausbewohner zu ihrem Schrecken feſtſtellen mußten, 
war ein großes Laſtauto mitten in das Schlaſzimmer hinein⸗ 
gefahren und gerade noch einen Meter vor dem Bett der Haus⸗ 
frau zum Stehen gelommen. Der Anprall war ſo ſtark, daß die 
Möbel auf die Straße geſchleudert wurden. Das Frachtauto. 
wurde vollkommen zerſtört, der Führer und mehrere Mit⸗ 
fahrende erlitten iedoch ebenſo wie die Hausbewohner nur 
leichte Verletzungen. Angeblich iſt der außergewöhnliche „Ein⸗ 
bruch“ auf Uebermüdung des Chaukfeurs zurückzuführen, der 
von 8 Uhr früh ununterbrochen im Dienſt geweſen fein ſoll. 
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Schmuaglertricko. 
Geldgier macht erfinderiſch. 

Da Litauen faſt alle Einfuhrwaren mit einem außer⸗ 
ordentlich hohen Zoll belegt hat, ſteht an ſeinen Grenzen der 
Schmuggel in hoher Blüte. Beſonderer Beliebtheit erfreuen 
ſich bet den Schmugglern der Sprit und Heſie, und im 
Kampfe mit Polizei und Zollbeamten werden immer neue 
Tricks erſonnen, um die Hüter des Geſetzes hinters Licht 
au führen. So kam man neulich zufällig dahinter, daß die 
Schmuggler Sprit in großen Mengen über die Memel, die 
ia der Grenzfluß zwiſchen Deutſchland und dem an,Anuſ⸗ 

hörenden Memelgeßiet iſt, ſchafften, indem ſie ganz unauf⸗ 
fallig binter einem harmloſen Kahn einen unter dem Waſſer 
ſchwimmenden, nach Art der Unterſeeboote konſtruierten 
großen Behälter herzogen. Auf diefe ſinnreiche Art wird ſu 
mancher Tropfen Sprit ſeinen Weg nach dem Memelgebiet 
unb, ſchliezlich in die durſtenden Kehlen geſunden haben. 
Dieſer Tage hat man wieder einen anderen Schmugglertrick 
entdeckt. Als man einen Eiſenbahnzug aufß der litauiſchen 
Grenzſtation einer ſehr genauen Unterſuchung unterzog, 
kand man unter einem Eiſenbahnwagen eine ſinnreiche Bor⸗ 
richtung, die es ermöglichte, einen Zentner Heie über die 
Grenze zu bringen, die aber hier nicht näher beſchrieben 
werden ſoll. Schon mancher Zenkner der in Litauen fſehr. 
teuren Hefe dürfte auf dieſe Weiſe,billig über die Grenze 
gebracht worden ſein. ů
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Schrechenstut eines Wahnſinnigen. 

Fbren Bater ermordet. 
In Miegers ſan der bayeriſchen Waldarenze) hat eine 

gojährige Gutsbeſitzersgattin in einem Anfall gaeiſtiger Um⸗ 
Wepcheige nach dem Genuß eines halben Liters Rum ihren 
55jährigen Vater ermordet, Sie durchſchnitt ihm mit einem 
Meffer den Halss bis zum Rückgrat und ſchlug ihm überdies 
noch mit einem Beil den Schädel ein. Dann aina die Wahn⸗ 
ſinnige in einen Teich, wo ſie ſtehend ertrank. In einem Ab⸗ 
ſchledsbrief teilte ſic mil, ſie habe den Vatermord benangen. 
weil fle nicht allein ſterben wollte. 

* 
Im Juhre 1919 waren int einem Walde bei Nenwied die 

Leichen zweier Männer aus dem Ruhrgebiet, geſunden wor⸗ 
den. Die beiden Männer wollten, mit arößeren Geldbe⸗ 
trägen verſehen, im Weſterwald auf Schleichwegen Lebens⸗ 
mittel kaufen. Der Mordverdacht lenkte ſich nach Fahren auf 
den Händler Hoynen aus Breitſcheid, der jetzt tros ſetnes 
Leugnens wegen Raubmordes zweimal zum Tode verurteilt 
wurbe. 

Schweres Automobilungluck in Marienborf. . 
18 Perſonen verletßt. 

Donnerstag mittag ereignete ſich in Mariendorf ein 
ſchweres Autobusunglück. In der Nähe der Rennbahn ging 
ein ſcheunewordenes Pferd mit dem Wagen durch. Der 
Chauffeur des entgegenkommenden Autobuſſes zog im 
Angenblick der Geſahr die Bremſe und ris ſeinen Wagen 
berum, um nicht das Fuhrwerk zu überfahren, wodurch der 
Autobus mit Wucht gegen einen Baum vrallte. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß war ſo heſtia. daß die Fahraäſte von den Sitzen 
geſchlendert wurden. 18 Perſonen wurden zumeiſt leicht ver⸗ 
letzt. 

Sotelbrand in Naris. 
Panik unter den Gäſten. 

Donnerstag nacht wurden in Paris die Bewohner des 
Hotel de Tunis durch merkwürdiges Krachen und ſtarken 
Brandgeruch aus dem Schlafe geweckt. Sie öffneten die 
Tiiren und Fenſter. aber es war bereits unmöglich. über die 
Trevpe ins Freie zu gelangen da das geſamte Treppenhaus 
in Flammen ſtand. Das Licht erloſch, da die Kupferdrähte 
bereits ſchmolzen. Aus den Fenſtern ertönten verzweifelte 
Sthreie. Verſchiedene Gäſte warfen ihre Matratzen auf 
die Stratßze. und fünf Perſonen ſtüraten ſich aus den Fenſtern. 
andere kletlerten auf die Dächer. Der Wirt und ſeine Frau, 
diec im fünften Stock wobnten. konnten ſich äuf dieſe Weiſe 
auf das Rachbarhaus retten. Sechs andere verfertigten ſich 
aus Bettlaken Stricke und ließen ſich daran aus dem Fenſter 
zu Boden gleiten. Zum Ankleiden blieb gar keine Zeit. Der 
Feuerwehr gelang es, mit vier Rohren das Feuer im 
Treppenbaus zu erſticken. Um 4 Uhr morgens war die 
Geſahr beſeitiat. Drei Perſonen ſind ſchwer verletzt worden; 
cuur, von ihnen hat einen Bruch der Wirbelſfäule davon⸗ 
getragen. 

Raubüberfall im Berliner Tiergarten. Donnerstag nach⸗ 
mittag nach 5 Uhr wurden im Berliner Tiergarten ein Kauf⸗ 
mann und ſeine Braut von drei Räubern überfallen, die den 
Mann mit vorgehaltenem Revolver zwangen, den Mantel aus⸗ 
zuziehen und Brieftaſche und Wertſachen berauszugeben. Als 
die Dame um Hilſe rief, wurde ihr mit Erſchießen gedrohr. 
Nachdem das Paar ausgeplundert worden war, verſchwanden 

  

  

  

die Räuber im Gebüſch. Dieſer und ähnliche Raubüberfälle, 
die in letzter Zeit im Tiergarten vorgetommen ſind, haben die 
Polizei veranlaßt, einen verſtärkten Streiſendtenſt einzurichten. 

Paratyphuserkrunhungen in Gotha. 
Nach dem Genuß von Sülze ſind in Gotha eine Anzahl 

Einwohner unter Vergiſtungserſcheinungen erkrankt. Die 
ärztliche Unterſuchung hat das Vorhandenſein von Para⸗ 
typhusbazillen ergeben. Wie verlautet, ſind die von den 
durch die Erkrankuug betroffenen Familien genoſſenen 
Fleiſchwaren bei vier verſchiedenen Fleiſchermeiſtern gekauft 
worben. Auch bei den Angehörigen dieſer Fleiſchermeiſter 
wurden Vergiftüngserſcheinungen feſtgeſtellt. 

  

Strandung eines japan'ſchen Dampfers. 
Mit 4 Millionen Yen an Vord. 

Ein japaniſcher Dampfer iſt mit ciner Goldſendung im Be⸗ 
trage von 4 Millionen Nen an Bord, die für Amerika beſtimmt 
war, bei Polohama geſtrandet. Man hofft das Fahrzeug, das 
nicht beſchädigt ſein foll, wieder flott zu machen. 

  

1400 Zentner Getreide verbrannt. 

Ein Rieleubrand bei Hameln. 
Auf einem Gute bei Rinteln an der Weſer wurde ein 

umfangreiches Getreidelager durch ein Großfeuer vollſtändig 
vernichtet. Dem Feuer fielen die geſamten Erntevorräte 
von etwa 1400 Zentnern Getreide zum Opfer. 

* 

In der Donnerstag⸗Nacht wurden in Eppendorf bei 
Chemnitz von dem Anweſen eines Gutsbeſitzers die Stall⸗ 
gebäude und die Scheunen bis guf die Umſaſſungsmauern 
durch Feuer vernichtet. Der Beſitzer ſelbſt fand in den 
Flammen den Tod. 

Kaltblütige Faſfadenkletterer. 
In der Nacht drang ein Faſſadenkletterer in eine Hoch⸗ 

parterrewohnung in Charlottenhurg durch das offene Fenſter 
ein und ſtahl, während die Inhaber ſchliefen, Schmuckſachen 
und einen Pelzmantel. Als der Dieb ſich auf dem Hofe des 
Hauſes mit feinem Komplizen unterhielt, wurden die Be⸗ 
ſtohlenen aufmerkſam. Die Einbrecher entkamen jedoch mit 
ihrer Beute. 

Ein tödlicher Unfall beim Brückoenbau. Dounerstag morgen 
waren bei Arbeiten an der Eiſenbahnbrücke über di uhr bei 
Mühlheim mehrere Arbeiter an einer Kurbel b— -Plötz⸗ 
lich ſchlug die Kurbel zurück und traf einen Arbeiter ſo unglück⸗ 
lich, daß ihm der Schädel zertrümmert wurde, worauf der Tod 
ſogleich eintrat. Zwei weitere Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

Unterſchlagung von Eiſenbahnfahrkartengeldern. Auf 
der Fahrkartenausgabe des Kölner Hauptbeahnhofs ſind von 
zwei Fahrkartenausgebern umfſangreiche Fälſchungen und 
Unterſchlagungen vorgenommen worden, deren Höhe noch 
nicht jeſtſteht. Dir Täter ſind geſtändig. 

Dice Maudexpedition beſtohlen. Als vor ciniger Zeit Kiſten 
der Maudexpedition in Oslo geöffnet wurden, zeigte es ſich, 
daß der Inhalt bis auf die wiſſenſchaftlichen Inſtrumente ver⸗ 
ſchwunden war. Unter den vermißten Gegenſtänden befindet 
ſich auch ein weſentlicher Teil der wiſſenſchahtlichen Sammlun⸗ 
gen. Es wird angenommen, daß der DTiebſtahl an der kang⸗ 
diſchen Grenze begangen worden iſt. ů 3* 

  

    

     

x SGemerssscfuftICH,Ers 11. Losiaſes 

Vor dem Streil in der Rheinſchiffahrt. 
Die in Duisburg unter dem Vorſitz des. Schlichters für das 
Rheinland, Dr. Jötten⸗Köln. abgehaltenen Einigungsver⸗ 
handlungen über den Lohnſtreit in der Rheinſchiffahrt ſind 
geſcheitert. Das Reichsarbeitsminiſterium hat daraufhin für 
den 29. Oktober, vormittags, zu Schlichtungsverhandlungen 

5 nach Duisburg geladen. 
Nach einer Mitteilung des Sekretariats des internationalen 

Transportarbeiterverbandes hat die dieſem angeſchloſſene deutſche 
Organiſation des Binnenſchiffahrtsperſonals alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um die geſorderte zehnprozentige Lohnerhöhung durch eine 
Streikbewegung durchzuſetzen. Aus dieſem Grunde ſeien bereits 
Vertrauensleute der deutſchen Organiſation nach Holland gekom⸗ 
men, um eine etwaige vollſtändige Arbeitseinſtellung auf den deut⸗ 
ſchen Rheinſchiffen vorzubereiten. 

Freigewerlſchaftlicher Erfolg in Braunſchweig. Ein gutes 
Vorzeichen für die lommenden Wahlen bildet die am Sonntag 
in der Stadt Branuſchweig ſtattgefundene Wahl zum Ausſchuß 
der Allgemeinen Ortstrankenkaſfe. Die Liſte der Freigewerk⸗ 
ſchaftler erhielt 11 875 (1921 6578), die Liſte der „natlonalen“ 
Gewertſchaften 1690 Stimmen (1456). Die Freigewertſchaftler 
erhalten 53, die „Nationalſozialiſten“ 7 Sitze. Die Nationalen 
haben vier Sitze verloren und verlieren damit auch das einzige 
Vorſtandsmitglied der Kaſſe. An der Ortstrantentaſſenwaßlt 
haben ſich die Arbeiter der großen Betriebe nicht beteiligen 
ünmen. da ſie in den Betriebskrantenkaſſen zuſammengefaßt 
ſind. 

Welterer Rückgaug der deutſchen Erwerbsloſiakeit. In 
der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1926 hat ſich die Zahl der 
unterſtützten Erwerbsloſen in Deutſchland weiter vermin⸗ 
dert. Die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger iſt von 1 126 942 auf 1 085 147, die der weiblichen von 
267 163 auf 254 01? zurückgegangen. Die Geſamtzahl der 
Hauptunterſtützungsempfäuger hat ſich alſo um 4 Prozent 
verringert. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger lunterſtützten 
Familienangehörigen der Erwerbsloſen) iſt um rund 47 500 
auf 1360 838 zurückgegangen. 

Das Verfahren vor den Arbeitsgerichten. Der ſozial⸗ 
politiſche Ausſchuß des Reichstages führte die Vorberatung 
des Arbeitsgerichtsgeſetzes fort. Die Regeln des Urteils⸗ 
verfahrens ſchließt ſich arundſätzlich der der Zivilprozeß⸗ 
ordnung an. nur wird befonders berückſichtigt. daß die 
arbeitsgerichtlichen Klagen im weſenklichen den Lebens⸗ 
unterhalt berühren uud desbalb eine Vereinfachung, Be⸗ 
ſchleunianng und Verbilliaung ſowie Vermeidung einer un⸗ 
mſten Verſchleppung durch mehrere Rechtszüge baben 
müſfen. 

Erfolgreicher Abwehrkampf. Die Ausſverrung der Leip⸗ 
siger Bauklempner iſt nach mehr als vielmöhidem Kampfe 
beendet und der Unternehmeranariff abaeſchlagen worden. 
Die nenen Mindeſtlöhne für die Leipziger Bauklempner 
nud Inſtallateure betragen für Arbeiter über 25 Fahre 
1,16 M. 2t bis 23 Jahre 110 M., bis 21 Jahre 099 M. und 
im erſten Gebilfanjahr 090 M. die Stunde. Trotz des zähen 
Kamnyſes haben die Unternehmer nachgeben müſſen. 

ideai Fabrikate, Detektor- Apparate 
Blaupunkt-Hörer 

SOWwIe sE:mtllche Artlkel füür Bastler 

Bel Kauf eines Detektor-Apparates Anlage g9ratis! 

Musihaus Homet, Breitnasse 130, Up', Rarle 

  
  

  

  

Damenmoden 

modeme Farßen, fesche formen 

Klubjacken 

elegante Abendkleider 
Blusen, Röcke usw. 

Schwedenmäntel 
Sport- und Gehpelze 

Eirteuays, Hosen Usx. 

Sle gante Maabtellung 
Tuchlager felnster Stoffe 
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Lentche EiokaukeBUsellechalt 

DANZIGO 
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Winter-Mäntel u enonner Huswahl 

Plüschmäntel, Krimmerjacken 

Kostüme, Kleider, neueste Modelle 

Herrenmoden 
Ulster, Paletots, Rockpaletots 

Eürüge, Snertamütge, ächröcke, Smokings 

für Axamis ung Epgesieltte B. L. h. I. 
Bötichergasse 23½2⁷7 
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werden einen Versuch bei uns machen. 
Unter Ausschaltung des Zwischenhandels 
und teilweiser eigener Fabrikation sind 
wir in der Lage das Außerste, was Qualität 
und Preiswürdiglceit angeht, zu bieten. 

sprechend, verkaufen wir unsere Waren 

Euu benuemen Monatsraten, bhei Soforliger 

bei uns aber in 6 Teilen bezahlen. Das 
Bessere trãgt sich langer und sieht schöner 
aus. Auf die Dauer ist es das Billigere. Sie 
können etwas Besseres kaufen, als es 

Ihnen bei Barzahlung möglich wäre! 

Dautsche Eukautsvesellschaltt 
für Laamte Unn Unnestellte f. m. b. M. 
DANZ21G 

  

Auch Sie 
TSSe-------c-c 

  

Der schweren Wirtschafislage ent- 

  

Hushändigung der Ware! 

Sie Können 

    

Bötichergasse 23/27 

   

    

  

 



  

    
Die letzten Nundenſpiele. 

Nur noch einige Sonntage und die Rundenſpiele ſind be⸗ 
eundet. Am kommenden Sonntag werden die Sportvpereine 
Vorwärts l und Adler 1 auf dem Extelplatz um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ſpielen. Die F. T. Danzig I1 wird den Sportverein 
Plehnenvorf am Nachmittag in Plehnendorf beſuchen. Beide 
Spiele verſprechen ſehr intereſſant zu werden, da g ſeichwertige 
Gegner zuſammentreffen. Auch in der Jugendklaſſe gibt es noch 
ſchöne Spieke. Sp. Fichte 1 und Danzig 1 Jugend und die 
zweiten Mannſchaften beider Vereine ſtehen ſich auf dem Sport⸗ 
platz in Ohra gegenüber, und die Freiheit⸗Fugend wird gegen 
Fichte III antreten. 

Amerihaniſche Sechstage⸗Favoriten in Berlin. 
Die beiden ausgeseichneten amerikauiſchen Sechs-Tage⸗ 

Fahrer' Harry Horan und Harris Horder werden Ende 
dieſer Weche in Verlin eintreffen, um als ausſichtsreichſte 
Mannſchaft an dem bevorſtehenden Sechs-Tagerennen teil⸗ 
önnehmen. Die Amerikaner werden bereits das Drei⸗ 
Stunden⸗Rennen im Sportpalaſt am koͤmmenden Sountag 
beitreiten. 

Horau gewann bekauntlich das 15. Berliner Sechs⸗Tage⸗ 
Rennen im Sportpalaſt zuſammen mit Maeé Namara in 
großem Stile, während ſein diesmaliger Partner, Horder, 
der von Geburt ebenſo wie Mac Namara, Anſtralier iſt, zu 
den beſten Sechs⸗Tage⸗Spezialiſten der jüngeren Generation 
in Amerika gehört. 

  

  

Rekordverſuch im Langſtrockenflug. Die belden Flieger, 
Leutnant Coſte und Rigot. ſind am Donnerstag ſrüh auf 
dem Flugplatz Le Bourget geſtartet, um zu verſuchen, einen 
Rekord im Lanaſtreckenflug aufzuſtellen. Sie haben Rich⸗ 
tung Baſſorah und eventuell weiter Karachi genommen. 

Neue Weltrekorde auf dem Motorrad. Fünf nene Weltrekorde 
auf dem Moötorrade erziolten die Gebr. Balſamo auf der Mai⸗ 
länder Monzabahn mit einer 175 cem⸗Miller⸗Maſchine bei einer 
Relordſahrt über eine Stunde. Die neuen Höchſtleiſtungen ſind: 
50 Kilom. mit einem Stundenmittel von 107,784 Kilometer; 10⁰ 
Kilom, mit 107,991 Kilom.; 50 Meilen mit 107,020 Kilom.; 
100 Meilen mit 107,650 Kilom.; eine Stunde gleich 107,995 Kilom—. 

Einen überragenden Sieg trug der Berliner Borklub 
Maccabi über den Klub Hermes (Berlin) davon. An dem 
Rundenkampf um den zum Andenlen an den verſtorbenen För⸗   

derer bes deutſchen Amateurboxſports Bruno Golbſtein geſtif⸗ 
teten Pokal nehmen die bedeuiendſten Berliner Klubs teil. 
Die erſte Runde brachte Maccabi und Hermes zuſammen. Letz⸗ 
terer trat ſaſt nur mit Erſatz an und verlor 0: 12. Von der 
ſiegzreichen Mannſchaft gefielen am beſten Buchbaum und Weiß⸗ 
kind, die ihre Gegner in der zweiten bzw. erſten Runde außer 
Gefecht ſetzten. Auch Guttmann (Federgewicht) gewann ſeinen 
Kampf vurch techniſchen k. o. Fuchs (Vantam) ſchlug Hünziger 
nach Punkten. Malz (Leichtgewicht), der in einer bemerkenswert 
ſchlechten Form antrat, war erſt in der dritten Runde Vützow 
Hlan ilos. den. Das Fliegengewichtstreffen gewann Maccabi 
ampflos. 

Neue volniſche Leichtathletik⸗Rekorbe. Die letzten pol⸗ 
niſchen Leichtathletik⸗Veranſtaltungen brachten noch zum 
Abſchluß der Saiſon einige neue polniſche Höchſtleiſtungen. 
Es wurden folgende neue Rekorde aufgeſtellt: 44200⸗Meter⸗ 
Staffel: Akademiſche Sport⸗Vereinigung Poſen in 1:38,2. 
In Premysl: Beldarmiges Kugelſtoößen: Baran⸗Pogon⸗ 
Lembera 22,95 Meter. In Krakau: Weitſprung für Damen: 
Frl. Konopacka (A, Z. S. Warſchau] 41 Meter. Speer⸗ 
merſen für Damen: Frl. Lonka (Cracovia, Krakau) 
28,65 Meter. 

Polens offizielle Amateur⸗Boxmeiſter. Der Polniſche 
Amateur⸗Boxverband hat nach A ſchlut der Meiſterſchaften 
folgende offizielle Meliſterliſte veröffentlicht: Fliegengewicht: 
Mozceke, 2. Sokol⸗Kattowitz: Bantamgewicht: Gorny, 
B. K. S.⸗Königshütte; Fodergewicht: Jwanſki, Unia⸗Poſen; 
Leichtgewicht: Mairzyeki, Warta⸗Poſen; Halbmittelgewicht: 
Arſki, Warta⸗Poſen; Mittelgewicht: Ertmanfki, Warta⸗ 
Poſen; Halbſchwergewicht: Gerblich, K. E. Lodz: Schwer⸗ 
gewicht: Konarſzewſkt, Unia⸗Lodz. 

Um die Europa⸗Box⸗Meiſterſchaft im Mittelgewicht. Vor 
überfülltem Haufe fand in der Salle Wagram in Paris die 
Wiederholung des Treffens des Box⸗Eurvpameiſters im 
Mittelgewicht Devos (Belgien) mit dem franzöſiſchen 
Mittelgewichtsmeiſter Molina ſtatt. Auch diesmal endete 
der b uf mit einem überlegenen Punktſieg des Belgiers 
Devos. 

  

    

        

Soz. Arbeiterſugend Langkuhr. Freitag, den 29. Oktober: 
V. literariſcher Abend: „Dichter der Moderne“. (Vortrag: 
Gen. Dombrowſtki.) Anfang 7 Uhr. Keiner darf fehlen. 

Sozialiſtiſcher Arbeiter⸗Ingendbund des Freiftaates. 
Sonnabend, 30. 10. 26, Delegierte um 7 Uhr in kleinen 
Saal der Meſſehalle. — Sonntag, 31, 10. 26, Delegierte um 
9 Uhr vormittags in der Sporthalle Ohra. Jugend⸗ 
konferenz. 0 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“,, Ohra. Jeden Dienstag 
und Sonnabend von 6 Uhr ab Saalfahren, dortſelbſt Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. — Sonnabend, den 30. Okt.: 
Beteillgung am Vergnügen in Langfuhr. Der Vorſtand.   

  

SPD., Vollstagsſraktion. Heute, glei⸗ in⸗ 
Heube Sihunn. Heute, gleich nach dem Plenum, drin— 

SppD. Danzig⸗Stadt. Dle Vezirkskaffierer haben ſpäteſtens bis zum 2, November für das 3. Quartal 1926 U Portei⸗ büro, Weißmönchen⸗Hintergaſſe 1/½2, 2 Tr., abzurechnen. 
S. P. D. Zoppot. Freitag, den 20. Oklober, abends 8 u1 wichtige Vertrauensmännerfitzung im „Käiſerheß⸗“ „ 
SYD. Neumünſterberg. Sonnabend, den 30. Ottober, abends 8 Uhr, im Lokale Jörgens, Rotebude: Mitgliederverſauemkung. Vor⸗ trag des Abg. Gen. Gerick. Zahlreiches Ericheinen aller Mit⸗ glieder erforderlich. Der Vorſtand. 
S. K. O. Orisverein Danzia. Montag, den 1. November. obends 7 Uhr, findet im Verſammlungsraum Meſfehans P I, Wallgaſſe, Eingang zum Poſtzollamt, der erſte Dis⸗ kutierabend ſtatt. Alle Teilnehmer werden erſucht, ſich bierzu phinktlich einanfinden. Neuanmeldungen ſind noch erwünſcht. 
Arboiter⸗Samariter⸗Bund, Danaig. Sonntag, den 31. Ott. 1026: Unterbaltungsabend im Meſſehaus P, Eingang Wallgaſſe, Zollamt. Anfang 5 Uhr abends. Sämtliche Kurſusteilnehmer ſind hie freundlichſt eingeladen. 

Vollzähliges Erſcheinen erwü t. Der Bitndesvorſtand. 

    

Auns Gder Sescfiüiftsmert. 
Wer ſich ein gemütliches Heim einrichten will, kauft aweclmüßig und preiswert bei der bekannten Spezialſirma für Tapezierer⸗ und 

Sattlerbedarfsartikel Walter Schmid t, 3. Damm 2 und Milch⸗ 
kannengaſſe 12. Dieſe Firma unterhält in Möbelſioffen, Chaiſe 
longue⸗und Tiſchdecken, Wandbehängen, Läuferſtoffen, Artikeln für 
Innendeloration Uſw. ein reichhaltigſt ſortiertes Lager. Jedem Ge⸗ 
ſchmack iſt Rechnung getragen, auch der weniger Bemittelte findet 
etwas, ſeinen Wünſchen entſprechendes. Desgleichen führt diojo 
Firma als Spigleneieh eiſerne Bettſtellen, Pylſterbettſtellen, ſowie 
Patent⸗ und Auſlegematratzen in jeder gewünſchten Ausführung 
neben allen vorkommenden Lederwaren. Die Firma veranſtablet 
zur Zeit einen Werbeverlauſ und läßt es ſich angelegen ſein, durch 
genaueſte Preiskalkulation und fachmänniſche Veratung allen' Wün⸗ 
ſchen des kaufenden Publikums gerecht zu worden. 

Für das einſetzende lalte und naſſe Wetter iſt es aus 
Geſundheisnründen nubedingt erforderlich für trͤckene und 
warme Füße zu ſorgen. Das Schuhhaus Leiſer 
bietet aus ihren Nieſenlägern doppelſohlige Stiefel, Haus⸗ 
ſchuhe, Kamehaarſchuhe, Gummiſchuhe, Ueberziehſttefel, 
Pelzſtiefel uſw. uſw. zu ſeyr billigen Preiſen an, ſo daß es 
einem jeden möglich iſt, für weuig Geld ſein Schuhwerk zu 
erneuern und ſomit ſeiner Geſundheit zu dienen. 

  

  

   Mit dieser Veranstaltung 
wollen wir wiederum un- 
seren verehrten Kunden 
etwas Außergewöhnliches 
bieten. Wie schon der Titel 
sagt, wollen wir auf Grund 
der gebotenen OQualitäten 
und Preile umneueKunden 
werben. Die Preise sind 
S80 gestellt, daß jeder mann 

auch bei benötigtster Ein- 
Ichränkungseine Wünſche 
befriedigen kann. Selbst 
unlere Standardqualitäten 

  

   haben wir für diese VWerbe- 

woche zum großen Teil 
im Preise herabgeseiszt, 
um sie weitesten Kreisen 
bekannt zu machen., Uber 

das, was wir im allge⸗ 
meinen bièten, brauchen 

wir keine Worte mehr zu 
machen. Dieser Verkauf 
wird aber etwas Unge- 
wöhnliches. Wir bitten, 
das vierseitige Blatt, das 

Ihnen morgen zugestellt 
wird, genau zu beachten. 

    

  
ů 
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oðõ,N egseeeeeseee 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

Abteilung für Soziales und Geſundheitsweſen. 
Geſundheitsverwaltung. 

Sozialhygieniſche Vorträge, 
verbunden mit Lichtbild⸗ und Filmvorführungen. 

Aula der Oberrealſchule St. Petri u. Pauli, Hanſaplatz. 

  

  

Reihe I Reihe II 
Mittwoch: Freitag: abende 2 Ubr. 

10. 12. Nopbr. 1928: Vom Handwerk des Kurpfuſchers. 
ü 2 (Lichtbilder.) pf ſch 

Vortragender: Dr. Einkenrath- 
Berlin. 

1. 3. Dezember 1926: Wie es kommen Kann, 
eine Zahnpflegebetrachlung (Film). 

Vortragender: Dr. W. Paradies. 
12. 14. Januar 197 Die Ernährung des Menſchen, 
1a 18. Febr. 107.) Janieh as, Leterre, Ghe 

(Lichtbilder und Film). 
Vortragender: Dr. Ziegenhagen, 

16. 18. März 1927: Von der Kunſt des Chirurgen. 
(Lichtbüder) 

Vortragender: Prof. Br. Klose. 
  
    Dauerkarten zu 3,00 G für die ganze Vortragsfolge erhältlich bei Hermann Lau, Muſikallenhandlung, Langgaſſe 72, Akademiſche Buchhandlung, Langfuhr, Hauptſtr. 29. 

Einzelkarten zu je 0,70 G an der Abendkaſſe: 

Sterbekaſſe Beſtändigkeit. — 
Gegrilndet 1/0/. 

Beſtfundierte Sterbehaſſe durch Ayuſchluß an di. 
Lebe⸗sverſicherur gsanflalt Weſtpreußen. — 

  

  
    
  

Mähßige Beiträge, höchſte Lelſtungen. 
bel Ur Ebeleute, ſchützt euch vor Not — ů Cobeh.. ee0tie 

el Eintriit eines Sterbefalles in der Famulſe · 2.25, 400, 230. 250 
Kaſſentag den 31. Outober 1926 

von I—5 Uhr, Rammbau 41, bei Prengel. Ent⸗ 
gegennahme der Belträge und Aufnahme neuer 
Mitglieder von der Geburt bis zum 55. Lebensjahre 

auch in der Zahlſtelle Hohe Veigen 27. 

Gobelin, Verdüre, ca. 
130cm br,, 9,50, 8.75, 7. 50, 

Mãäbelplũüsche, ca. 130 u. 
120cm br., 11.75, 10.50, 8.75, 
Mokettepluüsch 130 em 
breit, Ia, 20.50, 25.50, 

23.50, 21.50, 

6.50 
7.50 

E 
  

     
    
     

       

  

   

Konfektion Wagentuche 
Manchester, Cords usw, billigs! 

— ·‚ Meenbuehteetten, 

KREDIT e -, a 
Chaiselonguedecken in Gobelin, t U d billigst d Kauft man am besten und billiæsten und zu den Plüäsch u. Fistell, in denkber 

WEAEE-UENKAUFl 
      
      Lederwaren 

Alkentaschen, in allen 
Lederarten, 16.50, 18,75, 

12.50, 10,50, 7.75 
Frühstückstaschen, in 1 50 
Kunstleder .. 3.75, 2.50, I. 

Damentanchen i. allen mod. For- 
men, in groſb. Ausw., sehr billig 
Marktbeutel, in Kunstled. 3.00 
u. Leder, 12.50, 6,50, 3.50, G. 
Schultornister, i, Led. u. 6.50 
Kunstled., 16.50, 8.75, 7. 73, U. 
Kojiler, Reisetasch., Brieftasch., 
Portemonnaes usw. billigst 
Auto- und Möbelteder 
Kunstleder, Wachstuche, 

Autoverdeckstoſſie 

         
   

       
      

        
        

       
       

        
      

     
     

     

       
        

        
    

    
    
   
    
     

Herren-Wintermüntel. Frack-, Smoking- u. Coutanzũge 

trönstigsten Zahlungosbedingungen nur im 

Bekleidungshaus „KREDOIT, 
Hellige-Ceist-Ciasse 137, I. Etage. 

Direkt am Holzmarkt. 

Grauen Haaren 
Libt unter Garantie die Naturfarbe wiedert Apo- 
iheker J. Gauebusdhs Axrela-Orlza ine, Edit in Danzig 

zu haben in der 2405⁴ 

Drogenhandlung O. Boismard 
Kassubischer Markt 1ia, am Bahnhol 

fHiut erhaltene, getragene Herren- 
Kapanzüge In allen fröflen 

   giößter Auswahl, sehr preiswert 

Tischdecken, in Plüsch 
u. Gobelin Vvon 7.75 
Wandbehänge, in ent- „ 10, JA0 
zückend, Motivmust., 

Eiserne Bettstellen, Patent- und Auilege-Matratzen 
in jeder gewünschien Größe und Ausführung. 
zu bekannt billigen Preisen bei bester Qualilät. 

Polsterbeitstellen 

Regendeeen für Plerde, Pierdedecken, Geschirriilze, aümt- 
liche Geschirrbeschläge, Geschirrleder, Schabracken uaw. 

Löuierstoffe, ganz besonders preiswert. von 1.95 an 

Milchanneng. 12 Walter Schmidt, Danzig b 
Sattlerbedarfsartlkel. 
Kleinverkauf. 

   
    

  

    

  

Sämtl- Arrikel l. Innendeoration 
Portierengarnituren, Cardinen- 
stungen, Eaken, Ringe, Ronleau- 

rchnur usw. 

         
      

         
        

  

            
       

      

    

           

            

     
  

    
      Spezialhaus für sämtliche Ta pezierer- u. 

Grobhandel. —              
     

  

   

   

  

    
Poggenpfuhl 87, parterre      

billioe 
Eebote 

in allen Abteilungen —— Unseres Hauseés. 

Eine aunergewöhnliche lelegenkeit 
sich mit guten Qualitäfswaren 
fr. Wenig Geld zu versorgen. 

9 

  

Miehrerr Hunderabelmalle Damon Mäntel und-Moluor — 

  

M-, Herren-Ulster und Paletots v fesche —————ͤ ——— Wärme ̃ Anzüge, 

    

AnZüge: Sport- u. Gehpelze 
Knaben- u. M 

ort- u. Gehpelze Morgen- 
ntei Fjöche 

  

   
ädchen-Mad a    
  ca. 5000 

  

m reinwollene Kleider- und 
  

Mantelstoffe Ca. 10000 m Wäschestoffe, Inleètte, Rauhwaren eeeeieeeeeeeͥ 

3 Große Posten vorzũglicher 

3 Handschuhe, Trikotagen, 
I2 

  

EEIIAAAeeeeeri 2 

„„„55eeeeeeeieeereree 

Enorm billige Gardinen, 

  

eeeeeeeeeee 

Grohe Posten 

Damenwäsche, Schürzen 
SAEEIS„SESsSSieriitk 

Strümpfe 
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nach Danzig und Gdingen erhöht werden. 

wird vom 1. November 1926 ab, von 3 ½ bzw. 

   
Wirtscfuft, Maumdel, Sariffufurt 

Frunibͤſiſche Handelsſchiſe für Polen 
Wie öbie Warſchauer Abendblätter mittellen, iſt das pol⸗ 

niſche Handelsminiſterium im Begriff, bei einer franzöſiſchen 
Werft fünf Handelsſchiffe mit einem Tonnengehalt von ins⸗ 

geſamt 15 000 Regiſtertvunen zu kaufen. Die Ankunft der 
ertreter der franzöſiſchen Werſt wird für die nächſten Tage 

erwartet, worauf die Kaufverhandlungen finaliſiert werden 
ſollen. Die notwendigen Geldmittel ſind dem Handels⸗ 
miniſterium ſchon zur Verfügung geſtellt worden. Das erſte 
der zu kaufenden Schiſſe ſoll, wie berichtet wird, ſchon biunen 

eines Zeitraumes von drei Wochen in Gdingen eintreffen, um 
dann gleich den Warenverkehr mit England und den ſkandi⸗ 
naviſchen Staaten auſnehmen. Es wird eine ſtaatliche Schiff⸗ 
fabrksgeſellſchaft gegründet werden, deren Kern dieſe fünf zu 
kaufenden Schiffe bilden ſollen. 

Wir glauben kaum, daß die poluiſche Regieruna, welche 
an der Danziger Werft zu 20 Prozent beteſligt iſt, und 
außerdem der Danziger Wirtſchaft gegenüber ger Pflich⸗ 

    

   ſſe Pflich⸗ 
ten bat, über Danäig hinwea im Auslande Handelsſchiffe 
ankaufen wird, zumal die Danziger Werft, unſeres Wiſſens, 
einige Handelsſchiffe vereits im halbfertigen Zuſtande zur 
Verfllgung hat. 

Neue Ausnahmetarife auf der Eiſenbahn. 
—Am 1. November d. J. treten in Polen und danach auch in 
„Danzig, eine Reihe von Abänderungen und Ergänzungen des 
Eiſenbahntarifs in Kraſt. Dieſe beziehen ſich insbeſondere auf 

die Einführung neuer Ausnahmetarife u. a. für Roggenmeßhl, 
Kohle. Schwefelſäure, Fleiſch, wiſche, Kartoffeln und Getrelde. 
Dite Tarifermäßiaungan für die letztaenannten Waren betreffen 

den Inlandverkehr, Für den Erport kommt uur eine Tarif⸗ 
ermäßtaunga auf Roagenmehl bei größeren Entfernungen 

und ein 10bpryzentiger Tarifnachlaß ſür Kohlen⸗ und 
Schwefelſäure⸗Transnorte in ganzen Zügen in Frage. 

In der nächſten Zeit wird der Tarif für Kohlenſendungen 
S Durch die Er⸗ 

böhung iſt beabſichtiat, einen Ausaleich zu ſchaffen zwiſchen 
den über den deutſchen Korridor gehenden Transporten und 
den der polniſchen Hauptlinie, deren Tarife erheblich 
niedriger ſind. 

  

  

Die Weltansſtellung Berlin 1030. Der Magiſtrat Berlin 
hat das Vorgehen des Oberbürgermeiſters in der Frage der 
Veranſtaltung einer internationalen Ausſtellnna in Berlin 
im Hahre 1990 gebilliat und ihn ermächtigt, mit dem Aelteſten. 
aubſchuß der Stadtverorduetenverſammlung Fühlung zu   nehmen, und beim Reichsminiſter des Innern den Antrag 

auf Beſtellung eines Reichskommiffars für die Ausſtellung 

zu richten. Demgemäß berichtete der Oberbürgermeiſter 
geſtern vormittag dem Aelteſtenausſchuß. Der Aelteſten⸗ 
ausſchuß wird die Stellungnahme der Fraktion am Mittwoch 
dem Magiſtrat vor deſſen Sitzung übermitteln. 

Jalſche 5⸗Jloty⸗Scheine. 
Seit einigen Tagen ſind in Danzig falſche Fünk⸗Zloty⸗ 

noten in größeren Mengen aufgetauchk. Insbeſonders ſind 
ſolche Falſifikate in Geſchäften in der Nähe des Bahnhofs, 
auf dem Bahnhof ſelbſt und in ber Markthalle in Zahlung 
gegeben worden. Die Falſifikate tragen das Emiffions⸗ 
dakum vom 1. Mai (1. Maja) 1925. Das Papier iſt etwas 
dicker und in der Durchſicht dunkler als das echte. Das 
Waſſerzeichen iſt durch ſarbloſen Auſdruck nachgemacht. Die 
inneren Guillochenteile der unteren Eckroſetten ſind auf⸗ 
fallend dunkler, mehr verkleckſt gedruckt, ebenſo die Ver⸗ 
zierungen, welche die beiden hellen Kreisflächen umfaſſen. 
Die untere linke Wertzahl „5“ auf der Vorderſeite zeigt 
innen an der unteren Rundung eine dunkle Spitze. Im 
Worte „Zdawkowy“ iſt das erſte „w“ ſchlecht gezeichnet. Die 
kleinen Schriten ſind faſt unleſerlich. Die Nummer hat 
ungleich ſtehende, vorwiegend größere Ziffern. Die Rück⸗ 
jeite der Noten, die anſcheinend im Buchdruck hergeſtellt 
ſind, weiſen eine ähuliche Zeichnung und ſchwachen undeut⸗ 
lichen Druck auf. 

Bei der Annahme polniſcher ß⸗Zlotynoten wird Vorſicht 
empfohlen und gebeten, Anzeigen, ſowie ſonſt zweckdienliche 
Angaben der Falſchgeldſtelle, Zimmer 33—35 des Polizei⸗ 
präfidiums, zu machen. 

Die ermäſfigte polniſche GroßhanvelsSumfatzſteuer, die be⸗ 
lanntlich durch Verordnung des dbemokratiſchen polniſchen 
Finanzminiſters Czechowicz von 2½ auf 1 Prozent des 
lUmſaßes herabgeſetzt worden iſt, iſt nunmehr in Kraft getreten. 
Es ſtellte ſich dabel heraus, daß der reaktionäre Direktor des 
Steuerdepartements Kokoſzko die Verordnung des Mi⸗ 
niſters eine Zeitlang bei ſich in der Hoffnung zurückhielt, baß 
der Miniſter zurücktreten nud ſein Nachſolger die Verordnung 
urüctziehen werde. Direktor Kokoſzlo wie auch eine Reihe, 
ae Geſinnungsgenoſſen ſind veshalb ihrer Aemter entboben 
worden. 

Fuſion Hapag⸗Deutſch⸗Auſtral⸗Kosmos. Die Verwaltung 
der Hapag, der Deutſch⸗Auſtraliſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft und der Deutſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
Kosmos haben heute die Fuſion der drei Unternehmungen 
beſchloſſen. 

Der Ibero⸗amerikaniſche Luftfabetsongreß. Wie Havas 
aus Madrid meldet, hat der Ibero⸗amerikaniſche Luftſchifſ⸗ 
fahrtkongreß den Plan eines Abkommens betreffend die 
Schaffung einer Ibero⸗amerikaniſchen Luftſchiffahrts⸗ 
kommiſſion angenommen, der 27 Ibero⸗amerikaniſche 
Staaten angehören. 

  

Veranſtaltungen. 
Die „Auguſte“⸗Aulführung im Wilhelmtheater. Die Vor⸗ 

bereitlingen für die Aufführung der oſtpreußiſchen Dialekt⸗ 
Poſſe „Auguſte⸗ ſind in vollem Gange: beſondere Schwieriga⸗ 
keiten bletet die Szenerie des zweiten Aktes, der lein⸗ 
Novität für Danzia) auf einer dreigeteilten Bühne ſpielt. 
Die ſfzeniſche Leltung der. Aufführung liegt in den Händen 
des Herrn Ernſt Powels, Köniasbera,. Die muſiknliſche 
Leitung hbat Kapellmeiſter Alols Salzberger übernommen. 
Der Komponiſt der Poſſe, der bekannte Regiſſeur und 
Sprecher der Oraa. Kurt Leſing, wird zur Premiere perſön⸗ 
lich anweſend ſein. Beſonders wird darauf aufmerkfam ge⸗ 
macht, daß zu den Aufführungen uur Stuhlreiben geſetzt 
merden und kein Schankbetrieb ſtattfindet. Wir verwelſen 
auf den im Gange befindlichen Vorverkauf. Siebe Juſerat.) 

Lichtbilb⸗Theater Langer Markt. „.. Und es lockte 
der Ruf der fündigen Welt ...“ Unter dieſem er⸗ 

ſchreckend kitſchigen Titel verbirgt ſich ein niedliches Luſt⸗ 
ſriel mit hübſchen Bildern und bekannten Darſtellern. 
Fern Andra ſieht genau ſo aus und ſpielt genan ſo wie 
vor fünf Jahren, Ob leider oder Gottſeibank, bleibt Ge⸗ 
ſchmacksſache. Otto Gebühr erſcheint einmal ohne Zopf 
und Schwert — und man iſt erſtaunt, im ſchlichten Rock des 
Bürgers einen ſo ſympathiſchen Menſchen zu finden. Kurt 
Prenzel macht in Sonvenirs an ſeine einſtige Box⸗ 
meiſterſchaft und ſchlägt in einer köſtlichen Kaſchemmenſzene 
alles in Grund und Boden. Für Sekunden nur erſcheint 
die Spießerſchnauze Pichas — und dieſer Eindruck bleibt 
unvergeßlich. — Das Apachen⸗Drama „Die Ratte von 
Paris“ iſt in ſeiner Art ausgezeichnet. Die Apachenſzenen 
in den Kellern des Montmartre wirken erfreulich echt, haben 
Spannund und Tempo. — Außerdem eine intereſſante 
Wochenſchau. 

Aimmtlicne Gehammima 

Die Beſitzer größerer Gaſtſtätten und die Inhaber öffent⸗ 

licher Verſammlungsräume werden anläßlich des Beginns der 
diesjährigen Vereinsfeſtlichkeiten hiermit auf die Befolgung 
der Verordnung vom 23. Oktober 1909 betreffend die Theater 
der öffentlichen Verſammlungsräume hingewieſen. 

Nach § 71 dieſer Verordnung dürfen nur ſchwer entflamm⸗ 
bare oder ſchwer entflammbar gemachte Stoffe für Dekorationen 
und Einbauten uſw. Verwendung finden. 

Von beſonderen Ausſchmückungen iſt der Polizeibehörde in 
jedem Falle rechtzeitig Mitteilung zu machen. 

Danzig, den 28. Oktober 1926. 

Der Pplizeiprüſident. 

   

  

umtgen ü 

  

  
  

  

  

Aͤulliche Vekauntmachungen. 
Der Zinsſatz im Städt. Leihant 

  

40% auf 2%/ herabgeſetzt. 
24575) Städt. Leibamtsverwaltung, 

00%eeeeeeseseseoseeeseeese 

— Zu kaufen geſucht 
ů Gebraucht., guterhalt, Speiſezimmer⸗ 

Ausziehtiſch 
für 12 Perſonen, mit 6 Stühlen, ſowie 

ein Teppich en. 5 àm 

Offerten mit Preisangabe unt. 8251 
an die Geſchäftsſtelle d. Danz. Volksſt. 

— 

Kredit 
Bei Anzahlung geben wir die Ware 

sofort milt 

Damen- u. Ma é UE 

Herren⸗ I E 
U 15 Reganmäntel, 
Hauge leiber 

ů Sehr billig 

OQ lunge Brücke g9 
Zigarren⸗ und Kolonialwarengeſchäft 

in Langfuhr billig zu verkaufen. 
Caidoofti, Danzio, Vorſtädtiſcher Graben 28. 

SMMmimmmmtalgtmeanmnanmücnsgunnndmngganmie 

  

  

  

    

     

  

    
       

    
   

    

  

    
       

    

  

  

  

      

   

  

    
    

    

   

    

  

Strumpfwarenfabriłk 
Striclẽgarnhandlung 

Danzig, Große Krämergasse Nr. 2/3, Telephon Nr. 1599 
Zoppot, Seestraßle Nr. 44, Telephon Nr. 187 

ILhistos öperialgeschäft 
IUr 

Siick. unt öponwolen, Strümnte, 
Hiandschuhe, Trikotagen, Hurzwaren 
  
  

Eidene Fabrikation regulärer Strickbekleidung 
  

  

Abteilung FÜlr feparaturen 
Annahme von Bleyle's und Kübler's Anzügen und Sweatern 

   
   

   

  

    

    

Sclaflell hrei l bh 

Am Sbemniſer 5, 2 Trr. Pre 5U au! 

ů 1 Raſieren 20 P. 

050 Slaule, KI- Haarſchneiden 70 P., 

Friſeurmeiſter. 

Garantie für 

In mlieten geſuchtſß 
* Altſtädt. Graben 50, 

gute Bedienung! 

Paul Deſiert 

(Junge a begenüb. dem Arbeitsamt. 
od. teilweiſe möbliertes 

UZimmer mit Küchenbe⸗SEEEAUIIAEE 

  

    

  

in der Altſtadt. ůů 
D . G820.2. ECr Alhn-Alelier 

Leo Mirau, 

Lgf., Hauptſtraße 25. 

EEAEIEIAIA EXVBAIA 

Tau ſche Herren⸗ 
oonn. Wohn,, Ulode, Kab., Fliſir⸗Salons 
[Küche, neurenoviert, auf Gebr. vohſe, 

   
      

   
   

    

Langgart., ge⸗ 3 Zim⸗ Stadlgebi ü gebiet. 
IſMer, auch güsmürts. Am⸗[Arbeitsloſe zahlen halbe 

— 82770 vergütet. Ang.Pretſe, nur Wochenlags 

ſch-2 Amner, Iillttaustisch 
Kliche, Keller od. Stallgemüſereich, reſp. halb⸗ 
geg, 1 Zimmer, Küche, vegetariſch, von Herrn ge⸗ 

(Boden, Stall? 2 [iucht. Ang. u. 8245 a. d. 
8243 u. d. Exp. Exp. d. „Volks K 

PVerm. Anzeigen Aaagtretrben 

   

  

  

„Weltrekord“ 
erhäll graͤtis, wer im 
Modeſalon Arönke ‚ 

Ppreisabbaull Ss 

      

Spezialität: Sümiliche 

Uhren- Damenhülte    * werden ſchnell und billig 
öů flenara Muten mngeigergſe L„— 

ů Wer gibt Wecler 
Wand-Uhren Strümpfe u. Trilotagen 

in Kommilſion? 
Lakeit, uhrmacher Aug. Il. 8.40. f. D. Exb: 
Strandgasse MNr. 9. Srorge — 

F im Sonnabendabend in 
Kleider von 3 Guld. der Eiektr. von Langfuhr 
Mäntel u. Koſtüme werd.nach Danzig liegen geblie⸗ 
ſchnell und billig ange⸗[ben, Geg. Belohn. abzug. 

  

      

    

   
  2·3-Zimmer⸗Wohnung 

      

    
   

  

  

  

      
        

   

     

  

  

    

        

   

      

Möbliertes Zimmter fi Alleinſteh. Dame gibt 2 fextigm. Fr. Mahlin,] Schiehagaſſe s. 3, 
mit Küche nebſt Zubehör von jungem vom 1. II. uvermeten Leer. Zimmer Ba Möbl, Vorderzimmer,Scheibenr. 4, 3, bei Schelller. 

Ehepaor als Dauermieter Holzgaſſe 2, 2. Tr. mit Küchenanteil per ſof. Balkon. Küchenbenutz. in—an er Marttihallc. i Ulfshund 

u vermleten (35 164 gutem Hauſe ab (35 146 W ů ů 
zu mieten geſucht. ab l. 11 u vesmieten Steindamm 22/23, pt. x. gf., Helligenbr.Weg40, II. ſche aineefunde, aue. wen 11. 

743 — Graben ui i uelwi ſauber gewaſchen — Angebote unter 8187 a. d. Expedition. ennvteben Vorſt. Grapen 10, Türe c.] Müöliertes Zimmer Sut mööllertes Zimmer wird jauber,, a 
—— ü i und Schlafſtelle zu verm. ů. .und Sat, geplättet. EEKR E ᷣieeeeees Plättüragen N wor. uudet, 5 vm.MgUiAüin.B. 1. . Aüwauer Mig i8, 2, l --Sewereate ii. MEIR 5 

neßert biute Muigaſe u. 1 Er.- —.— lie nur .Mauſegaſſe sa, r. Ordnen rh iger 
An Ju ier Parodlesgafſe 68,3.C Möbl. Iimmer ueber, Enetestentüe. Wolteirsorge Expedient (Speditioß) 

laugenblickl. Verkäufer in d. Radiobranche) 
Serght Stelisn. Gute Zeuggi 

  

        

Möbliertes Zimmer ſofort ob, 1. 11. zu verm.   Sücht Stellung. Gute Zeugnisse und Re- 
ferenzen vorhanden. Gefl. Aßgebote unter 
Nr. B SS an die Geschäfisstelle der,Danziger 
Volksstimme“ erbeten. 

  

  

  

00. ält. Gaun ohne Anh., 

iert. Zimmer zu vm. 
Engl. Damm 8, 2. 

Meiſterknecht. 

ſmstliertes Borberzimmer iralhei i au verwieten eleltr Licht, Zenkralheiz. Wiäbliertes Vorderzimmer 

Plankengaſſe 7, 2, r. 

Herrn zu vermieten 

‚ biſche Gen 26 

1 Tr. ints. Uerhaus Moöbl. Zimmer 
2„„%%„ qmit Kaſſee u. Heizung für 

G. an Herrn zu vm. Rennerſtiftsgaſſe 5, 2 Tr.r. 20. G. 8 M dl, Vacderz. mit Bittergalſe. 2, 3. LA2. . 

l6 G, mit üü an 

  

in beſſexen Hauſe zu vm. an 1 od. 2 Herren z. vm 

   

  

   

    

   

  

Saub,, e Aümmer gut möbliert. Zimm. z. v i 
Ur 2 . — ——lzu vermieten für KE⸗ Leuie von Faulgraben 6)7,B. 

Aliſt. Graben 90/2. 2 l. Wohn⸗ & Schlalzimmer, übernimmt Fr. Schulte, 
teilweiſe möbliert, ab Bücherrevisorin, 
I. 11. binig zu vermieten Jakobstor 13. Tel. 6843. 

tterhage ſe 7, 2 Tr⸗ 

  

E i‚ 

22E2S22 Lle-Alhenpeg I, 2, 1B. Dranhals 15, S. Plaätlerei 

natliche Prülung von 
Handelsbüchern, 

Gewerkſchaltlich⸗Geuoſſen⸗ 

Bilanz, Steuersachen ⸗ Re⸗ 
   

— Sterbehalle. — 
Keln Policenverfall. 

Gülnftige Tarife fuür 
0. Halzhich Erwachſene und Kinder. 

—— Ußv Hhliboleln. Auskunft in den Bursaus 

se Vößren umↄ Prrpsvoneftereunmateenbern 
iee billigſt. A. Krieger, ů 

een,gleich Hinte, Aple? Samtgale Ol- Lchuuiiſent V duing 
*    

    22 Oawaßelt 2 für iu . Wemesn, 8 Am Bahnhof, 
E al „ 2 

Kind., 4-5J. olt, ab 11. Ang. u. B. 8244 d. b.Exp. nösl. ie u. in ber⸗ 
gel. Ang. U. 8242 u.d. Exp. , 

imm zu vermiet. rufstät. Perſ. z. 
Steffern. 

   Möbliertes Vorderzimmer Ig. Mann ſind. v. gleich Zwei j 
beſ, Eing., a. 1 o. 2 be⸗ Wber zum ů 11. Maalere Owet! 

verm. Schlafſtene mit beſ. Eing. Al⸗Kemmbau. fl, 1, v.Sohe Seihen 22, 1. Ke.. 
      

  

   

   
zunge Leute finden Punpen Reinhold Hipp 

8, werden 0 Mlallen Brabank 16, 8 Trepp. 
m repariert. E. Winller, 

bei — Iohannisgaſte 68. K EEEUEILIEIEE   
 



      

   

  

sind dle Hsuptdarzteller in dem mondünen Gesellschaftsſilm 0 eidenei en Leell. LD 

LIEBEte ene ee 44.— L.I.E, MDE a eee,ervon Fraitan, on 29. Oktober, his Sonnahend, den 6. Movamber 

   
DSEasenl. Hliher Voraus 

.———— w 

         
     

  

   
    

  

   

   
   

   

      

     
     

     
   

  

   

    

   

     

  

        

        

  

        

  

         

       
  

     
    

   

        

   

  

      

     

    

   

      

Tunzpalais, in 6 Akten Lcl, Haumiſt 14ß8 15. 
Unübertroffen in Spiel u. glänzender Ausstattung GSessseessee Schwedenmuntel, in halt- 0 Damen-Krimmer-Huntel, auf 00 
Die Weitere erate deuische Besctzung: Georg John, Cläre Lotto, Orcße⸗ Saheether hj. baren Cualität. 70.—, 58.—, 38 Damastf., Ia Qual., 110.—, 90 

Wilh. Dieterle, Olga Engel, Eva Speyer u. a. großer Kil enihſh, • uu Poleheagen-115 85 68⁰⁰ Damen-Krimmer-Jacken, 58⁰⁰ 
D I E R U.I NM T 2 II V S 00 llerner u aſen m. üung e, .— 85.—. auf Damastfutter 78.—, 

Sril, Sliftsintel2.20 BpeleuGe „ebwane 00 Damenmüntel in haltbaren 
(nie feindiichen Brüder) Ll Süen2 V Mee,, — „— 58 Guclilkten. .. 35—„ 1950 ů b iel in 6 Akkt. Chromatiſche Harmonila, — denjoppen, 50 aack den Vekeenten Koman von Erclmuun Chatsian Dilte, 80) i ſaſt nen, vWarm gelüllert 29.50, 22.50, 18 UIaGueisterpIuschmätel f 20⁰⁰ 

In ganz hervorratgzenden Bildern und packendem Spiel wird uns Wägtſäbtechrnen 62,. Sportpelze, mit verschied, 145⁰⁰ 2 Qualitäten .. 145.—, 
das Leben dieser beiden Familien Raptzau vorgeführt. — Eserne Cattlerei. Zu erfr. v. 8.0. elzfutter . 225.—, 195.—, Damen-Wollplüschmüntel, 00 
Charaktere — schollenlest und willensstat — ein erbitterter SSHDiSSSe- Geupelxe, mit haltbare 0 la Gualitäten. 9:6. 78 Kampf bis zum Lebensende. LDEEEELLLLLLL ö Pelalutter 295.—. 265. 19⁵ „ 

Ein Pronhramm fur vLerwöhnteste Ansbhrüchel gleiderſchrank, Vertlko, ‚ .—, .— Damen- 6⁵⁰ VBettgeſtelle, Soſa u. Dipl.- Burschen-Flausch-Uister 2⁵⁰ Pelz-Mätzen.,, * 2 „ Schreibtiſch verkauft 34—, 29.50, Damen-Pelskrafen Deeeeegns * —————— 50 in verschiedenen Farben, 1 2⁵⁰ wWwaäarm eküttert,. ur as 51 j„50, anch Hebrunn, Oün Alter von 3—10 Jahren 1 2 5 Abetpel 222S0, 00 (auch gebr.), Herren-Gum⸗ — ů ů amen-Tibetpelakragen, mimant., Wubjant, ſcht Ahaulhtus Guslitten du, 3³⁰ in grau u. Praun ‚ 28.—, 35 ̃ mant. u. Windjacke, ſehr 5 * billig zu verkaufen Wollcord-Breeches-Hosen 50 Damen-Pelxkragen, 00 Kohlenmarkt 24, I, r. 22.50, 17.50, prima Kreuzfuchs . 68.—, ——— 
LII üiſelongne — Kammgarn-Herren-Hosen 50 Damen-Pelzkragen, 50 Lüllcu rten jen 22.50, 17.50, 11 in Seal-Elektrikk. 19 

  

       

  

Ziegengaſſe 3. 

Faſt neues 

Bandonium 
zu verlaufen. Rehberg, 

Engl. Damm 60. LDamm Eb. 
2 9—— 18 7 Seidenplüſchmantel,- EsS ist keine Fr dge. ll. Fig, hohe Deschuhe Tauzende bezeugen ca, da- u. K, geſüig, Aangſchäßt 

2 neue, gefütt., lang STUVKAMP-Sal. 2 Hlieiel, Gr 41.42,b. gvi. Eeren a.-Dusg⸗, iehSrrntgli. di, Cg.udbheil2u erhelien. Vuggenpſuhl 62, 3, il Achaift ete,Ptafünteon und den Stollhecluel an ind ven achall, ſee, Geldhl de, dauernden auernt B, Pr, ot ienet gase eee eherfachi. Kür 3 Ptl. pre Herren. Schnürſchuhe, —.— Tat Lönnen Sie tich gerund erhahen. Gr, 43, 1 Paar Kniehoßx, ů S . Gamaſchen, bi in Olig-Padtg. 2u ( 4.s0 oder 300 in Apotheken und füun verl. Aßien vos ů G. M. B. H. / BRELTGASSE 126 Drogerien erhältlich 3 Uhr e irltg, — — Johannisgaſſe 38, I, r. 
ů 

Wereral-Verttieb jät Danig und Polen Peikoleumoſen DSSekeachien Sie bitte unbeningt unsere Schaufenster 
108. 5057 Danzig, Am Holzraum 19 Tel. 3h5) I 

Igut erhalt., billig zu verk. Verlangen Sie Prospekte 54536 uU. Spiegel, ca. 288G m *. — *** * b groß, zu kauſfen geſucht. ů V ů‚ * — ů — u. 8249 a. E- ‚ — ——— ——— ů 

önenaf-Damenpöim, 

  

       
      

    
   

    

  

      

    

   

      

   
        

    

  

    

    
  

     

  

＋ — — 
Etegante u. einfache Hüte 

in allen preislagen. 2452 
Pelzsachen und fute umarbeiten 

zu müßigen freisen LDUIee MAIULUEAEee MMUIIAUUAUOAAUe WIIA Wi 

bringe ich ab Sonnabend 
GROSSE POSTEN 

Lanrr MöscheunnScpunen 
aum Extra-Verkaui. besten. Sllbwein, v. Lir. L.50 Aus der Fülle des Sortiments nur einige Schlager: Dasene, ö 15 les, 10. ues. O.46 Sunm Lulcbonchtspgseltsal n l — DD 

Stadtgraben Nr. 5 Am Bannhor 
——— 

   

E . Sebomnen. 

    

     

  

       

   

    

  

f 
ů Kostproben gratis! 

Weine vom Faß 
fi imempſmn    

               
    

Fritæ Schul Jun. G.mbe H. Danig. 

      

    

    
   

          

   
   

— —* 
e 

Telephon 3388 2⁴⁴⁵3 
Hammeigißes 8s % Oumne ôs Pf. Schieres 89 f,. b 

Damen-Beinklelder, geschlossen. 3.45, 2.65, 1.95, 1.45, 0O. 95 Hamme üeiſte es , 70 Pf. Saweimehxeiſch 1 G. Kubl⸗ xů 60 Pf., 5 . 
0 

kHemdhasen ů—— „ 2.88, 1.88, 1.65 kauchurft 60 = Klovs, gemiſcht 80 Pi. — Kostproben gratis! 

  

   
Damen-Nachthemdlenn 5.75, 4.75, 3.95, 3.25, 2. 65 ————    

         

   
   

    

          

      

   

     
   

  

    
          

   

    
    

   

  

           
      

       

  

    

   
       

    

Prinzeßröche, fur Damen. .58.45, 3.95, 2.45, 2.55, 1.95 KS——— Petroleum-Kocher — ' — ⏑— EXTRA-ANGEROTHAuurnn eKaifmn,-Scl 
Herren-Machthemsen ä·22s, 4.28, 3.25 — ns“Käandarbeiten Radannenſtraße 55. 
kleren-Tashemben. .. .43655, 3.25 bare, Süiieur: ogP Reestuar- ..., 0 vumper-Schürzen, aus Kretonne. .. 2.25, 1.55, 1.15 Teblettdecke ck mr. 125 Wassitts Aütsebgrmit, Steilig 1210 Oſsute, bilig zu verkaufen 
vumper-Schürzen, aus Salin . 4.45, 3.65, 2.85, 245, b. 85 Taschetnen Stürk, mer 25 P Oysle Decke...1.10 Schaberet 20 3. Tr. 
Vunper-Sohürzen, gestreift ... 33, 2.75, 2.15, 1.35, l.35 Laraben. .. . . 255 Berle, ShicuA ... 125 Knaben-Schürzen V 1.45, 1.10, 0.28, 0.55 Eirssetrertre„. E, Paradebandtsck. . .. 1.50 

Fanhektsbreis in Gröhe 40. a5 und 50 eea leng Küchsaisnt⸗ 2 2⁰7 ——— —2* 1.50 Mädehen-Schürzen, gestr. u. gemust. 1 1 0.95 * Achenansfterener-“ 

Biuher 8 in Gisbe 20, 48 und Wen ins 1.8, 088, Sichncch. 5 Lächenhendtuth.. .. .90 TLaschentüchbekslter. 35P Mittendecke, 70/½10. . . 1.40 [Mößel aller Art ſowie ackttischdechrs. 25 P Eesenhandtack . .225 ganze Einricht u. Nachl. Dusdste, h22. PBSen, schwarz Pips, mit 2[Sroße Mühlengaſſe 10. Fissrudecken.. Paar 45 Räckxnd 220 -- Hemdenpassern 65P Wendschcner, weiß, 130/70 2.50 

  

   

    

      

  

  

    

Wasserleitungsschener . 75 P Decke, m. Spitze u. Ens. 3.50 Leijern. Kochherd, 
3 Wandsch Aida., 150/78 4. Gr. ca. 75100 em, 30 UIHsrse Sale?t2!: aun Käcsss. . „PH Kaffeedeke, 13003ö 650 Suüs aeſen Sene, VGui — SHKSs KSii Aufzeichnungen: Kronpri uterhs 32. 

  

ase 10. P. Taasbertach 10 P, Mechttischdecke 15 P. Kissen 40 — 120 125 —— 5⁰ P-, —— crrelꝛs Decke IExter (120 25 P, Decke 180, 90 P, A ESEEE 50 P. Kefbeedecks IIs30/130) 1.20. Genag. Kleider * — [Mödel, Nachläſſe u. Boden⸗ A. Seider, er. Scharmachergasse nmii ——— . Deeree:? 
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    Häkergaße 12. 

 



  

  

DDEee 
Raube wird wieder munter. 

Er fühlt ſich beleidigt — und will Diäten. 

Artur Raube benutzt die Zeit der unfreiwilligen Muße 
im Staatspenſionat Schießſtange zur Fabrizierung von 

Kleinen Anfragen an den Senat. Die im Prozeß Bricskorn⸗ 
Böbm gefallene, für Raube wenis ſchmeichelbafte Aenßerung. 

bat ihbn veranlaßt, im Volkstag folgende Kleine Anfrage 
an den Senat einzubringen: 

„Die „D. N. N.“ berichten in ibrer Ausgabe Nr. 246 
nom 20. Oktober, Seite 6, unter der Ueberſchrift: „Der 
Amtsanwalt unter Anklage“ von einer Gerichtsverband⸗ 
lung wegen Beleidigung des Gutsbeſiters Brieskorn durch 
den Amtsanwaltſchaſtsrat Böbm. ů 

Amtsanwaltſchaftsrat Böhm bat nach dieſem Bericht und 
meinen Informattonen in ſeiner Eigenſchaft als Danziger 
Richter die Aeußerung getan: „Brieskorn bat es noch 

ſchlimmer getrieben als Raube, einer der „ſchwerſten 
Verbrecher, die der Freiſtaat bisher gebabt hat.“ 

In der Urteilsbegründung der Berufungsinſtanz iſt vom 

Gerichtshof dieſe Aeußerung wiederum ausgeführt worden. 
Die obige Angelegenheit dürfte inſofern von Allgemein⸗ 

intereſſe ſein, als den Danziger Richtern und Juſtizbehörden 
im Falle der Billigung derartiger Aeußerungen durch die 
Aufſichtsbehörde das abſolute Recht der Beleidigung in⸗ 
haftierter und nych nicht durch Urteilsſpruch überführter 
Danziger Staatsbürger (Unterſuchungsgefangener) gegeben 
wird. Die Wahrnna berechtigter Intereſſen kommt nicht in 
Pnecher da die poſitive Beleidigung (ſchwerſter Ver⸗ 
brecher) zur Verdunkelung oder Entſtellung des wabren 
Tatbeſtandes erkolate. 

Da, wie geſagt, berartige Beleidigungen jeden Danziger 
inhaktierten Staatsbürger in Zukunft treffen können, ſtelle 

ich an den Senat folgende Anfranen: 
1. Billtiat der Senat eine derartige, aus dem voben er⸗ 

wähnten Falle erſichtliche Haudhabung der Rechtspflege 
durch Dandiger Richter? 

2. Was gedenkt der Senat als oberſte Aufſichtsbehörde 
gegenüber ſolchen Verſtößen gegen das beſtehende Recht und 
zum Schutze ſeiner Staatsbürger in Zukunft zu tun? 

Schriftliche Antwort erbeten.“ 
Da dtaube noch immer Mitglied des Volkstages iſt, hat 

er auch das Recht, Kleine Anfragen zu ſtellen, Die Ein⸗ 
bringung Großer Anfragen im Volkstag iſt für ihn ſchon 
etwas umſtändlicher, da dieſe im Volkstag perſönlich be⸗ 

aründet werden müſſen. Dazu wäre dann eine Beurlaubung 
aus der Unterſuchungsbaft erfordarlich. Ob die Gefängnis⸗ 
verwaltung ſo liebenswürdig iſt? Wir wagen daran zu 
aweifeln. à an. 

Ohne jeden Zwetſel iſt Raube zur Zeit noch Mitglied 
des Bolkstages, Seine früheren Geſinnungsgenoſſen, die 

kommuniſtiſche Unterleitung, haben zwar ſeinerzeit dem 
Volkstag eine Erklärung vorgelegt, nach der Raube ſein 
Mandat niederlege, aber Ranbe erklärte gleichzeitig, daß er 
gar nicht baran denke. Auf Wunſch des Volkstages hat ſich 
dann bas Obergericht mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt 
und eniſchieben, baß keine Möglichkeit beſtebe. Raube des 
Mandates verluſtia zu erklären. Raube iſt alſo noch Mit⸗ 
glied des Bolkstages und bat ſo auch Anſpruch auf Diäten. 

Solange er in franzbſiſchen Gefängniſſen war, dachte er 
nicht bäran, dieſe Gelder anzufordern. Aber in einſamer 
Zelle auf Schießſtange iſt ſich der ehemalige Wortfſthrer der. 
Kommuniſten darüber klar geworden, daß es jetzt an der 
Zeit iſt, ſich diefe Gelder auszahlen zu laſſen. Alſo reichte 
er feine Forderung dem Volkstag ein und trotz ange⸗ 

ſtrengteſten Suchens fand ſich keine Handhabe, die Raubeſche 
Einanzſanierung abzulehnen. Von der Gefamtſumme der 
Diäten können wohl fur jede verſäumte Sitzung 15 Gulden 

abgezogen werden, aber da der Volkstag in den letzten 

Monaten nicht allzu oft getagt hat, fiel der Abzua nicht ſehr 

ins Gewicht. Wohl oder übel muükten Herrn Raube 

975 Gulden ausgezahlt 

werden. Damit nicht geuug. werden ihm auch in Zukunft 

die Diäten gezahlt werden müſſen; den Abzug für die ver⸗ 

ſäumten Sitzungen wird er ſchon verſchmerzen. Dieſe 
Finanztransaktion beweiſt aufs beſte, daß Raube der alte 
geblieben iſt. 

    

  

Anthropoſophie und Chriſtentum. In der Anihropofophiſchen 

Geſellſchaft ſprach am Mittwochabend Liß. Dr. Friedrich Rittel⸗ 

meyer über das Thema: „Was hat die Anthrovoſophie für⸗ die 

Erneuerung des Chriſtentums zu bedeuten?“ Dr. Rittelmeyer 

bampnt aus dem engſten Freundeskreis um Rudolf Steiner, iſt einer, 

er die Weltanſchauungsnot unſerer Zeit erlannt hat und der ehr⸗ 

lich beſtrebt iſt, der Zeit einen neuen religidſen Inhalt zu geben: 

Ihm kommt es darauf an, das Chriſtentum, deſſen Dynamik heute 

jebem entfremdet iſt, wieder mit neuem geiſtigen Gehalt zu er⸗ 

die Strafe erlaſſen. 

  üllen. Als den zur Erreichung dieſes Zieles einzig möglichen Weg 

ſieht er die Anthropoſophie Rüdolf Steiners an. Von ſeiner Lehre 

iſt Rittelmeyer befangen. Hiervon kommt er nicht los, ſondern 
fühlt ſich als einen Propheten deſſen, der nach ſeinem Zeugnis 
mehr „Wirklichleiten“ ſah, als andere Menſchen, führt gerabezu⸗ 
abſurde Beweiſe für dle Richtigleit der antropoſophiſche Lehre und 
vermag nicht mehr zu ſeſſeln. Mit den Düehie und naivſten 
Argumenten verſücht er neue Anhänger für die Antropoſophie 
zu gewinnen, ohne fedoch die Hörer, die zum größten Teile gänzlich 

unbefriedigt den Saal verließen, noch irgendwie zu interelſieren. 

  

Das Abenteuer eines Ausreißers. 
Ein verſtändiges ⸗Gerichtsurteil. 

Ein Arbeiter in Danzig ſaß im Wartenburg im Bucht⸗ 
hauſe. Er bekam Sehnſucht nach der Heimat und rückie aus. 
Auf dem Bahnbof in Allenſtein will er einen Bekannten aus 
dem Zuchthauſe getroffen haben, der ſich ſeiner erbazmte und 
ihm half. Dieſer Zuchthausfreund habe ihm eine Offtziers⸗ 
litewpka und Gamaſchen mitgebracht und ihm auch zur Stil⸗ 
lnng des Hungers ein Stück Brot gegeben. Aus dem Zucht⸗ 
häusler wurde ſo ein Offizier, der nun ein beſſeres Fort⸗ 
kommen hatte. 

linterdeſſen hatte man in Wartenbura ſtarkes Iutereſſe 
für den Ausreißer und erkundigte ſich nach ihm in Danzig, 
wo man ihn nach 4 Tagen ergriff. Man fand bei ihm auch 
noch ein Offizierskoppel und andere Dinge. Er hatte auch 
ſchüne Strümpfe au, wofür er ſeine Zuchthausſtrümpfe in 
einem Roggenfeld in der Nähe des Bahnhofs Allenſtein, 
neben anderen Sachen hinterleat hatte. öů 

Inzwiſchen hatte man auf dem Bahnhof in Allenſtein 
noch weitere bemerkenswerte Borgänge entdeckt. Vier 
Waggons mit Umzugsgut waren dort in der Nacht zumn 
9. Juni erbrochen und man hatte anch Kiſten geöffnet. Es 
fehlten Kleidungsſtücke. Die Polizet nimmt nun an, daß der 
Ausreißer in dieſer Nacht dem Bahnhof einen kurzen Beſuch 
abſtattete und ſich mit Kleidung verſorate. Der Zuchthäusler 
war bald wieder in die Stille von Wartenburg zurückgekehrt, 
hatte aber inzwiſchen ſeine Strafe verbüßt. Es iſt ihm auch 
gelungen, in Danzig Arbeit zu erhalten. Er batte ſich nun 
in Danzig vor dem Schöffengericht wegen der Vyrgänge in 
Allenſtein zu verantworten, Er beſtritt entſchieben, daß er 
ſich an der Erbrechung des Eiſenbahnwagaous beteiliagt habe, 
und erklärte, daß er ſich nun vorgenommen habe. ein neues 
Leben zu führen nud keine Straftaten mehr zu begehen. 
Aber einem Vorbeſtraften glaube man ja nicht, und wenn er 
die Wahrheilt ſaat. Er bat das Gericht, ihm zu helfen, Seine 
Bitte blieb nicht unerhört. Die Mindeſtſtraſe wäre 2 Fahre 
Zuchthaus, wenn man annimmt, baß der Angeklagte ſich an 
dem Diebſtahl beteiligt hat und dies hielt das Gericht fütr 
erwieſen. Ihm wurden jedoch milbernde Umſtände zuge⸗ 

billiat. Dann beträat die Mindeſtſtrafe 1 Jahr Gefängnis. 
Auf dieſe wurde erkannt. Das Gericht wollte ihm aber nicht 
den Weg verbauen, ketzt ein ordentlicher Menſch zu werden 
und zu bleiben. Ahm wurde deshalb Strafausſetzung anf 
3 Jahre gewährt. Führt er ſich nun 3 Jahre gut, ſo iſt ibm 

  

„Sowjethommiſſar“ Dr. Leshe. 
Er aber geht und klaate. 

Der Konditormeiſter Fritz R, in Danzig ſtand vor dem 
Schöffengericht unter der Anklage u 
Senators Dr. Leske. Der Angeklagte iſt Hausbeſitzer und 
auf die Wohnunaszwangswirtſchaft nicht aut zu ſprechen. 
Der Senat hatte ihm einen Antrag abgelehnt und darauf 
antwortete er in einem längeren Schreiben. Er brachte eine 

Fülle von Klagen und Beſchwerden vor. Ihm ſei ver⸗ 
ſprochen worden, ſein Haus werde zwangswirtſchaftsfrei 
werden, wenn er einen Umbau mache. Als der Umbau fertig 
war, wurde ſelbſtuerſtändlich nur das neuerbante Zimmer 
zwangswirtſchaftsfrei. In dem vorerwähnten Schreiben bat 
R. den Senat, er möchte die Hausbeſitzer von dieſer Miß⸗ 

wirtſchaft befreien. Dabei nannte er den Senator Leske 
einen Sowfetkommiſſar. 

Der Angeklagte meinte nun, er habe den Senator nicht 
beleidigen wollen und auch nicht beleidigt, Er habe mit dem 

Vergleich nur ſagen wollen. daß auch in Danzig das Eigen⸗ 

tum nicht geachtet werde. Ferner ſei die Bezeichnung Som⸗ 

jetkommiſſar keine Beleibigung. für viele wäre es vielmehr 
eine Ehrunn. Das Gericht kam aber zur Verurteiluna. Die 

Bezeichnuna Sowjetkommiſſar ſei an ſich natürlich nicht 
ehrenrührig. Hier aber ſoüte die Bezeichnung eine Be⸗ 

leibigung barſtellen. Der Anaeklaate habe in Waßrnehmung 
berechtiater Anteréeſſen gehandelt. Aus der Form gehe 
zweifelsfrei die Abſicht der Beleidigung hervor. Die Strafe 
mitrde auf 50 Gulden Gelöſtrafe für Beleidigung bemeſſen. 

Der Angeklagte will Berufung einlegen. 
  

Die Sterbekaſſe Beſtändigkeit weiſt im heutigen Anzeigenteil 

auf den am kommenden Sonntag ſtattfindenden Mantfehd iwecks 

Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder hin. 

Polizeibericht vom 29. Oktober 19026. Feſtaenommen: 
17 Perſonen, darunker 3 wegen Bedrohung, 2 wegen 

Trunkenheit und Bettelns, 8 wegen Trunkenheit, 3 wegen 

Obdachloſigkeit, 1 in Polizeihaſt. 

der Beleidigung des 
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SEBD DES 
Rundfunh von geſtern. 

Beſonderer Dank gebührt den Königsbergern, daß ſie 
Gelegeuheit gaben, den Cellvabend von Prof. Arnold 
Földeſy, veranſtaltet im Gebauhrſgal der Stadthalle, 
mitanzuhbren. Vorwegnehmend muß hier der Rundſunk 
von einem letztyin lautwerdenden Vorwurf entlaſtet werden, 
daß er nämlich den Beſuch künſtleriſcher Verauſtaltungen 
gewiſſermaßen „ſabotlere“, Entlaſtet inſofern, als der fre⸗ 
netifche, immer wieder auſgeuommene Beifall, der den Dar⸗ 
bietungen Földeſys folgte, hinreichenden Beweis von der 
garoßen Zahl der B gab. Es war freilich eine geweihte 
Stunde, die der Meiſter auch uns „aus Diſtanz“ 
Hörenden bereitete. Die oft aufgeſtellte Behauptung, das 
Cello ſei das zur Ulebertragung geeignetſte Inſtrument, hat 
ſich vollauf beſtätigt, während das Klavier (Grotriau⸗Stein⸗ 
weg), von Erich Seidler ſicherlich gut geſpielt, aus⸗ 
geſprochen klanglos, nahbezu xylophonartig wirkte. Mit der⸗ 
ſelben unerhörten Virtuvſität, wie wir ſie an Földeſy of: 
bewundern burften. trug er auch geſtern das D⸗Dur⸗Konzert 
von Haydn, die „Aria“ von Huré, ein wundervolles Pré⸗ 
lude von Rachmaninoff und das Bravvurſtück „Am Spring⸗ 
brunnen“ von Davidoff vor. Die Sonate D-⸗Dur des alten 
italieniſchen Kammermuſikers Pietro Locatelli gab dem Pro⸗ 
gramm einen würdigen Abſchluß. Auſtatt der erwünſchten 
und erhofften Zugabe verſicherte Földeſy, recht bald wieder⸗ 
zukommen. 

    

   

Orag⸗Programm am Freitag. 

4—5.45 nachm.: Opernmuſtk des Rundfunkorcheſters. Verdi — 
Puccint. Soliſten: Opernſängerin Nina Lühow, Opernſänger Paul 
Ferdinand Böhle. — 6.I5 nachm.: „Imogen“ in Shaleſpeares 
„Cimbeline“, Vortrag vön Redakteur Hans Whneken. — 7 nachm.: 
Theoretiſches und Prattiſches zur Frage der Futterkonſervierun, 
BVortrug von Dr. Gehrmann⸗AKönigsberg. — 7.30 nachm.: Popu⸗ 
läres Sinfoniekonzert. Dir.: Generalmuyſildirektor Dr. E. Kunwald. 
1. Duvertüre zur Oper „Der Freiſchüt“, von C. M. v. Weber. 
2. Konzert flir Violine und Orcheſler, von Tſchaikowſky. (Soliſt: 
Konzerimeiſter Auguſt Hemers). 3. Sinfonie C⸗Moll Nr. l, non 
Brahms. — 9.40 nachm.: Uebertragung aus Danzig. Vortrag des 
Herrn Senators Dr. Strunk: Von Wiſſenſchaft und Kunſt in 
Danzig. — 10—11 nachm.: Odeonſtunde. 
— — — 

Leb Dich geſund! 
Neue, intereſſante, ſozialhygieniſche Vorträge. 

Die Geſundheitsverwaltung erläßt im heutigen Anzsigenteile 
eine Bekanntmachung über die auch in dieſem Winter ſtattſindenden 
ſozialhygieniſchen Vorträge, die erfreulicherweiſe in den beiden 
Vorjahren einen großen Anklang bei der BVevölkerung gefunden 
haben. 

Die in den Vorträgen behandelten Themen umfaſſen zeitgemäße 
Gebiete, zunächſt die Kurpfuſcherei, der leider noch ſo viele 
Hilfeſuchende zum Oyſer falen; es folat dann, verbunden mit dem 
Film des Zahnarztes Dr. Lichtwarck⸗HDamburg, ein Vortrag über 
geſunde und kranke Hähne und ibre Behandlung. Im 
Zuſammenhange mit dieſem ſieht der dritte Vortrag über die Er⸗ 
nährung des Menſchen, der wegen der Vorführung dei 
Kio5 Films der Deulig⸗A.⸗G. lich über zwei Abende erſtreckt und 

ie Funktionen der menſchlichen Organe bei der Nahrungsauf;⸗ 

nahme und Verdauung, die Verarbeltung der Nährſtoffe im Körper, 
den Nährwert der hauptſächlichſten Nahrungsmittel und die Störun⸗ 

gen in der Verdauung behandelt. Den Schluß bildet ein Vortrag 
über die ſo oft lebensrettende Kunſt des Chirurgen. 

Es wörk dringend zu wünſchen, daß ſich auch in dieſen Jahre 
wieder eine rege Teilnahme der Vevölkerung an den Vorträgen 

zeigt, die wiſſenſchaftliches Material in leichtfaßlicher Weiſe dem 

Laien näherbringen und die Möglichleit geben, bei Erlonntnis der 
Lebensvorgänge ſchädliche Angewohnheiten, und Einflüſſe auszu⸗ 
ſchalten, um den Körper geſund und arbeitsfähig zir erhalten. 

  

   

  

  ——— 

  

Zinsherabſetzung beim Leihamt. Eine amtliche Bekannt⸗ 
machung int Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe weiſt dar⸗ 

auf hin, daß das Städtiſche Leihamt ſeinen Zinsſatz ab 1. No⸗ 

vember von 3 bzw. 4 Prozent auf 2 Prozent herabſetzt. 

  

Danziger Standesamt vom 28./29. Oktober 1926. 

Todesfälle: Hoſpitalitin Ottilie Lewerenz, 84 &. 
6 M. — Sohn des Arbeiters Paul Kondel, t J. 1. M.— 

Rentiere Liesbeth Buſian, 43 J. 4 M. — Hausdiener Johann 

Olfzewſki, 75 J. 9 M. — Witwe Anna Rodziufti geb. Weyg⸗ 

brodt verw. Witt, 61 J. 11 M. 
  

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loop 6• für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil⸗ Fritz Weber fün 
Inſerate: Auton Fooken: fämtlich in Danzig. Drus 

und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

      

    

      

     ‚oe Stiefel, Gun 

—
 

— 

—          

  

Ous Orasdte Sehu- Spæalalhaus nuit der orSten clusmah 
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Dieser feste Spangenschuh 
In primi R.-Chevreau mit amerik. Blok- 
absatz u. wetterfesten Sohlen kostet nur 

Prima schwarz Boxkalf u. 

Rindbox mit extra starken 

Unterböden, Origine Goocyear 
Welt: 19.50, 

veiß gedoppelt: 18.50 17.50 
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Allein- Derkcuf „KMn, Danæiger Schub-A-G&, Canooasse 73, Tel 3931, JeO. 
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Freie religiöſe Gemeinde. 
Sonntag. d. 21. d. M, 6 Uhr abends, in der Aula des 
Realgymnaſtums 3 St. Johann, Fleiſchergaffe 25/28 

Oeffentlicher Erbauungsvortrag. 

      

  

      

    

  

kunnumtüi.schunm neperetententeee, eealhäls Lichtspiele Glorls-Wheator Sprechstunden in Schlülltz, Rektorweg 2: 
wochentags 8— 10½ vorm., 5—-7½ nachmittaga, 

    
      

  

   

  

  

    
   

  

  

  

Sprechstunden in Danxig. Langgasse 13: La Daspe 60/61 ů‚ Langgasse 31 Johs. Keuchel: Gott vorm. J6lI—, pachm. 3—3. Vue -eees,e. r ͤ H.. ̃—.Hb...—säe.e, .. Eintritt frei. s203 Kintritt frei. Nur in Schidlitz Krankenkassen -Behandlung Die letzten 4 Tagel Nar noch bis Montag! 2—2—. — — „„—„2—.. 22—22 5 
16 Akte ! ‚ ? Erstaufftunrungen! 16 Alte Achtung! Ohra Achtung! 

Schaubudenplatz Voltengang 

Gr. Volhsbeluſtigungen 
ů aller Art 

Täglich von 6 Uhr geöffnet, Sonntag 3 Uhr 
Eintritt frei! 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Freitag, 29. Ontober, abends 7½ Uhr:; 
Dauerkarten Serie IV. 

Das Mübchen aus der Fremde 
Luſtſpiel in 3 Aklen von Korſiz Holm. 

In Szene geſetzt von Intendant Rudolf Schaper 
Inſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr 

Sonnabend, 30. Oktober, abends 7½ Uhr: 
Vorſtellung für die Freie Volks bühne (Geſchloſfene 
Vorſtellung), Opernſerte l. 

Sonnigg, den 31. Oktober, nachmittags 3 Uhr: 
Iremdenvorſtellung zu kleinen Preiſen. Die Durch⸗ 
bängerin. Luſtſpiel., 

Tom Mix 

als König der Gaukler 
Ein Abenteuer- Sensationsſilm aus den 

Schluchten Colorados, in 6 Akten 

Sechs-Stunden-Lügen Opel-Woche Nr. 19 
Lusispiel in 2 Akten Das Neueste aus aller Welt 

Jugenullche haben 2u dan 2- u. f· Uht· vorstellungen in Beglehlung Erwadisener 2u halben Prelsen Zutritt 

nisch- MHulch-Mararine 
W 

Die 
bekannte 

in den einschlägigen Cesdhäften, auch in 
Göe P ½ Pld.-Fackungen, zu haben. 

Freis pro 
V Pfd. 55 Plennig 

Heinrich Blau, kontor Jopengasse 50 

  

Rin-Tin-Tin 

unter Wölfen 
7 Akte von Menschen- und Hundetreue 

  

   

     
   

    
Anweſend ſind Fliegerkaruſſells, Amerin. 
Lultſchaukel. Eiagen⸗Karuſfell, Kaſperle⸗ 
Theater, Würfetbuden, Schokoladenrad, 

Pamoruma uſw. 

ä ů 

   

    

      
   

  

   

    

     

  

   

    

   

     

    

Großes Kinderfeſt 
Stangenklettern und Ueberraſchungen aller 
Art u. d. Werfen. Freifahrten. Kaſperle⸗ 
Theater. — Anfang 3 Uhr. Eintriti frei. 

Um zahlreichen Beſuch bitten 
die Unternehmer 

SDSneeeeserserseses,,, 2 

Diitige Perifetft! 
Kü kopbleſfel 8.50 bis 4.00 G. Korpfeſſel mit Wul 

* Lase ven 6.60 S 
leder Preislage. nwagen a t 

05 G. B a. it L 2 ⁰ G. — enwagen mit Verdeck und Gummi 18. 
Eucnern 'ühle, Puppenwiegen. 

   

  

    

    

   

  

  

  

ist wieder als 
Am Sonnabend, den 30. Oxt., veranstaliet der 

flis Iurn- Ind Spopprein ,Viugavl⸗ 
in Kalthot eine 3.209 

lirulndungs- und Werbefeier 
im Saale des Herrn Felschnerowski 

bestehend aus Konzert, Ansprache, Turnvor- 

  

ſahtung. Radreigen und Tanz Sportliegfeßrtt rennahor, Größle Auswaht iwanen, 
woru freundlichst einladet Der Vomese Telephon Nr. 6928 und 7133 Emil Pöthig, Kort. 5 E 6/6 

ů Geyründet B/ * 2 1³⁵0     
     

    
    

     
   

  

     
    
    

  

    

      
    

     

   

      
     

Wilhelm-Theater — 2— ů — 
Montag, den 1. November 1926, abends 8 Uhr: W üss Hafbräuhaus in München, Konfitüiren, Ausverhaur ist der „    

  

      

  

   

  

   

Extra-Angebote 
TalISCI ů of Schokoladen, Aung! Villig! Einig. Seiſv. 

b Bonbons, Marzipan, Kehr jenher wirurbelkkt“ 
Inhaber: Paul Otto Krause 24355 kauft D.Slomeit. bei Mt⸗ — Larke 

àAE.Goij „ rem Da 21 Die gut bürgerliche Küchel Heiüie⸗Geiſt, Gaſſe 105. anebeisshelen ertea art, 5 n Das beste Bierl Eigene Fahbrikation von 3.95 an 
＋ Mancheſterhoſen v, 8B, O5 Hundegasse 96 Erstaunlich billige Preisel Nühmaſchine un, berr aule Auaiität 

Angzüge, Tennis, blau u. 

Erstaufführung in Danzig 

„AUGUSTE“ 
von Dr. LAU 

mit KURT WERNICK in der Titelrolle, die 
Sensation des Königsbergers Stadttheaters 

  

Sofort Karten besorgenl Alles Müanere siehe 
verkauft Knabe, braun, von 27.50 an Fiakate. Nur Stuhlreinen. Kein Schankbetrleb Daustor 3. einzüge in Kammgarn, 

    

blau u. grau, v. 85.00 an 
ũüüge in ů. 

Kubw.,u. Lfb.uu, 
Starke Arbeitshofen von 
2.75 an ů 

Bekleidungshaus 

„SSdane ü —.— — ů — 7 
Lavandelgasse 95 — — 8 76% der Lierkitelle Das groge Schtapeintogramm, welches elnzig Wiase Woche p öů — 2 —.—. in Danzig nasteht ů ů ö       

  

Endlich einmal wieder Ein groller echter Sensation sfilm 
Die Galavorstellung des Zirkus;Pommer-t, — — ü —    
   

  

—V 

ů 9* * WAOS 

Nuͤhmaſchinen S/ 
ſind die beſten in. Qualitũüt 
u. Leiſtung, langjährige GU KG 7% * Garantie, Peilzahlung ge⸗ — ü 2 — 7 ü * Maciste XX öů ‚ů ü öů paraturen billig. 

unter den Löwen 
Willer, 1 Domm 14 

Wem er fehit, dem raten wir, eeeeese 

Sensationeller Zirkus-Großſilm in 6 wuchligen Akten 
In der Hauptrolle: Maciste als Dompteur des Zirkus Pommer“ 

Wohlſchmeckende 

LEas Stärkste — uas Wildesir 

„Speiſekart 0 
Oanz oſme Verbindlichkeit unser ute gumuſen 

wat Wen bisher an Hauhfiersensafionen bieten konnte 
Eine noch nie gezeigte Ranbtierschau 

Speꝛialangebot in Manteln vor- u. mehlige weiße Sorten 

Ein vollendetes Zirkusprogramm, »ie es nicht 

U eingetroffen u. bil⸗ 

besser gezeigt werden kann 

  

e Urkuskat,     

  

    

  

   
   

    

   
   bei uns vorꝛusprechen und sich 

   
      
    

        

    

, ig zu haben im Speicher zeigen zu lassen/ 5 G engaſte 250 
Und frei Haus. 

Dahmer, Hopfengaſſe 43. 
X Telephon 1769 u. 5785. 

Gule Mübmafhime 
60 G., zu verkaufen 

Tiſchlergaffe 36, 2. 

Wintermäntel a 90⁰ Petroleumlocher, 4flamm. 

   
       

    

  

    

  

   

   

  

   
Ferner 

72 Der Kavalier vom Wedding 
Ein Bild aus Berlin N- in 6 Akten 

In den Hauptrollen nur erste deutsche- Darsteller: Walter Slexak Alaly Deischait — Kurt Vespermann— Hanni Weiße— Albert Panlig— Hanne Brinkmann— Fritr Alberti— Robert Garrison 
u. à. E. 

   

   
      

aus wWolligen faſt neu, iſt zu verkaufen 
Flauschstoffen .. 39.00, 49.00, Stiftswinkel 18, 2 Tr., 

v bei Wedhorn. 

      
  

Versähm2n Sie nicht Hiese Worde Unser Prosramm 

  

   

  

  Rockgpaletot 65⁰⁰ Dyfaes, 
——————— Loiulegereitss 

gr. Ausm., ſ. preiswert. 
ilige⸗Geiſt⸗Gaßſe 99. 

Läberüg-Aünel 688¹⁰ Breunholz, geſchnitt. u. 

  

   

    

mit angewebtem Futter, neueste zerklein., ſehr billig zu 
Noderichtung — verkaufen Holzhandlung 

W. Lippfe, Lgi., H⸗    
Saeicht da⸗ 

bie SSarüteuene Fgan Pänn esenis, Lns —— Meüene D E 2 eGeng. Ease, E, een 
— * — dis e e Orchester, ů 3 

iberbr Meuel 105⁰⁰ 
Kunstlichtspiele. Heuie 4 große Schlager „Qnaltät, reine Wole vnn Hew Vork Karäles der IMEErUAr „iös Wole 

   

      

      
     
    

   

   

    

Danziger Fabrikat, verk. 
R. Czarnecki, Dig. 

   

  

   

   

  

Sonmtag Der Vegendversteheng — Töpfergaſſe 29, Hof 1 1. 8 — Eun n An. Der Saxel aus Sen Luften. Unter vnnekeannten Känalhskn Breiigasse Langfuhr. Eſchenweg 18. 
— — —— — — 5 iſe⸗ u. Schlafzimmer, 

Bettgeſtelle. Malratzen, 
Schränke, Vertikos u. a. 

  

für LamgenschirmeNat⸗, Ahein⸗Bein⸗ und 

Anhre Kanemn. Uns Lerhn.22 fsgt. ‚ 

  

— — *—


